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No. 248. Montag den 22. October 1832. 
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Aachen, vom 12. October. — Das neueſte Amts; 
blatt der hieſigen Koͤnigl. Regierung enthalt folgende 
Bekanntmachung: Zur Beſeitigung aller Zweifel, welche 
durch die Allerhoͤchſte Kabinetsordre vom 5. Juli d. J. 
veranlaßt werden mögen, iſt nach einem Miniſterial⸗ 
Reſeripte vom 25ſten v. M. beſtimmt worden, daß nur 
folgende acht geſetzliche Feiertage, als: Neujahr, Chriſti 
Himmelfahrt, Allerheiligen, Chriſttag, Oſtermontag, 
Pfingſtmontag, der zweite Weihnachtstag und der Buß⸗ 
und Bitt⸗Tag, in den Rhein⸗Provinzen beſtehen. 

Koͤln, vom 12. October. — Der Prinz von Mont / 
fort (Jerome Buonaparte) traf verwichene Nacht wies 
der hier ein. Er hatte feine Reiſe nach London in 
Harlem wegen der Cholera aufgegeben, und iſt, nach 
einem zweiſtuͤndigen Aufenthalt in einem hieſigen Gaſt⸗ 
hofe, wieder nach Italien abgereiſt. 


Dee ſter HALL 5 


Wien, vom 15. October. — Am 10ten d. hatte 
der bisherige apoſtoliſche Nuntius, Se. Eminenz der 
Cardinal Hugo Peter Marcheſe Spinola, ſeine feierliche 
Abſchieds⸗Audienz bei Sr. K. K. apoſtoliſchen Majeftät, 
nach welcher deſſen Nachfolger, der neuernannte apoſto⸗ 
liſche Nuntius, Erzbiſchof zu Tharſus, Peter Oſtini, die 
Ehre hatte, Sr. K. K. Majeftär fein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben in einer Privat-Audienz zu uͤberreichen. 


Deut ſſchelan d. 
Münden, vom 12. October. — Der vorgeſtrige 
Tag war der Gedaͤchtnißfeier fuͤr den hoͤchſtſeligen Koͤnig 
Max gewidmet. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig und die Hof⸗ 
und Staats⸗Beamten wohnten dieſer Feier in der 
Theatinerkirche bei; der Zudrang zu den Kirchen war 


+ 


ſehr groß, und manche Thraͤne floß dem Andenken des 
unvergeßlichen Monarchen. Auch die Garniſon ruͤckte 
in Parade zu der kirchlichen Feier aus. — Fuͤr die 
Griechiſche Regentſchaft iſt das prachtvolle gräftich- Preis 
ſingſche Palais, dem Koͤnigl. Schleſſe gegenüber, auf 
drei Monate gemiethet. Aus dieſem Umſtand wollte 
man ſchließen, daß die Regentſchaft noch ungefähr fo 
lange hier verweilen würde, man erfährt aber, daß die, 
ſelbe ſobald als moͤglich an ihren Poſten abgehen, dabei 
indeſſen das Griechiſche Buͤreau für eine Zeit lang fort; 
beſtehen wird. — Die Griechiſche Deputation wurde 
ſchon am 10ten d. M. hier erwartet; iſt aber bis zur 
Stunde (Morgens) noch nicht hier. Die Mitglieder 
derſelben waren durch die Erkrankung eines ihrer Kolle⸗ 
gen genoͤthigt, geſtern in Innsbruck zu verweilen; fie 
werden wahrſcheinlich erſt morgen eintreffen, und über: 
morgen dem Octoberfeſte beiwohnen. Dem Koͤnigszelt 
gegenüber iſt ein mit Baieriſchen und Griechiſchen Far⸗ 
ben geſchmuͤcktes Zelt fuͤr die Regentſchaft und die De— 
putation errichtet, und am Feſtcage wird feine Majeftät 
der König Otto denſelben einen Beſuch dort abſtatten. 
Die geſammte Garniſon und Landwehr wird an dieſem 
Tage ausrücken. Am Montag (dem hohen Namensfeſie 
Ihrer Majeſtaͤt der Königin) iſt große Revuͤe vor Or. 
Majeſtaͤt dem König. — Schon heute beſuchen Tau 
ſende die vielen Kunſtſammlungen ꝛe. Morgen iſt Aus⸗ 
ſtellung in der Koͤnigl. Akademie der Kuͤnſte, wobei u. A. 
treffliche Delgemälde von Heidegger und Graf Arco zur 
Schau geſtellt werden. Auch der neue Reſidenzbau wird 
dem Publikum zur Einſicht geöffnet. — Wie es heißt, 
wollen Viele aus der gebildeten Klaſſe ſich zur Theil‘ 
nahme an der Griechiſchen Expedition anmelden. 

Ueber die Griechiſche Expedition vernimmt man bis 
jetzt aus einer zwar nicht offiziellen, jedoch gut unter 
richteten Quelle Folgendes: Unter den vielen Perfonen 
die ſich zu der Expedition gemeldet haben, follen ſich 
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nut ſehr wenige befinden, welche bereits die erforderliche 
Militair⸗Kapitulationszeit uͤberſtanden haben. Von den 
Uebrigen haͤtten ſich in der Hoffnung auf baldiges Vor⸗ 
ruͤcken oder in der Ausſicht, ihre Umſtaͤnde zu verbeſſern 
bereits Viele gemeldet. Allein theils ſeyen dies Civili⸗ 
ſten, die ſich mit dem Militairweſen bis jetzt gar nicht 
abgegeben haben, theils ſolche Leute, die durch die Ge⸗ 
ſetze gebunden ſind, ihr Vaterland nicht zu verlaſſen. 
Fuͤr ſolche alſo ſey die Regierung gezwungen, um den 
Preis von mehreren Hundert Gulden Erſatzmaͤnner zu 
ſtellen, damit ſie ſo durch den geſetzlichen Ausweg von 


ihrer Verpflichtung befreit, Sr. Maj. dem Koͤnig Otto, 


der ſich hier wirklich einer unbegrenzten Theilnahme und 
Liebe erfreut, folgen koͤnnten. — Seit der Ruͤckkunft 
Sr. Majeſtaͤt des Königs ſollen faſt tägliche Conferenzen 
der Miniſter gehalten werden. 


Darmſtadt, vom 11. October. — Ihre Königl. 
Hoheit die Großherzogin iſt von einem mehrwoͤchigen 
Beſuche bei Ihrer Durchlauchtigſten Frau Schweſter, 
der verwittweten Königin von Baiern Majeſtaͤt zu 
München, heute Abend nach 5 Uhr wieder in hieſiger 


Reſidenz eingetroffen: 


Se. Durchlaucht der Landgraf von Heſſen⸗Homburg, 
Gouverneur der Bundesfeſtung Luxemburg, iſt heute 
Nittag hier angekommen und im Gaſthauſe zum Darm⸗ 


s ſtaͤdter Hof abgeſtiegen. 


Fra ß . 

Paris, vom 11. October. — Dem heutigen Mo- 
niteur zufolge, iſt endlich das Miniſterium in nach⸗ 
ſtehender Weiſe zuſammengeſtellt worden: 

Der Marſchall Soult, Kriegsminiſter und Präfis 

dent des Miniſterrathes; 
der Herzog v. Broglie, Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten; 
err Humann, Finanzminiſter; 

En Thiers, Miniſter des Innern; So 

Herr Gutzot, Miniſter des öffentlichen Unterrichts; 

der Graf v. Argouzß, Miniſter des Handels und 

der offentlichen Bauten; 

Herr Barthe, Großſiegelbewahrer und Juſtizmi⸗ 

niſter, und 

der Graf v. Rigny, Seeminiſter. 
Die drei Letzteren behalten ſonach ihre Portefeuilles. 
Den Kultus hat Herr Barthe noch zu feinem Mini 
ſterium zuerhalten. 7 5 N 

Den obigen Nachrichten über die Miniſterial⸗Veraͤn⸗ 


derung iſt noch hinzuzufuͤgen: Herr Barthe iſt als 


Großſiegelbewahrer zugleich zum Praͤſidenten des Staats 
raths ernannt. — Die ausſcheidenden Miniſter, Baron 
Louis und Girod, ſind zu Pairs und der Letztere zum 
Pruͤſidenten der Abtheilung des Eontentiöfen im Staats: 
Rathe ernannt. Der Graf v: Montalivet it Generals 
Intendant der Civilliſte geworden und der erſte Ka⸗ 
binets⸗Seeretair des Königs, Baron Fain, zum Staats⸗ 
Rath im außerordentlichen Dienſte ernannt. 


+ 


Die Kammern find auf den 19, November 
einberufen. > 

In den Reſſorts der Minifterien der Juſtiz, des 
Sjenern, des Handels und der oͤffentlichen Arbeiten, und 
des Öffentlichen Unterrichts, iſt durch einen Beſchluß des 
Niniſter⸗Conſeils eine neue Eintheilung eingetreten. 

er Kultus iſt zu einer Abtheilung des Juſtiz⸗Miniſte⸗ 
riums geworden, das des offentlichen Unterrichts hat 
das Inſtitut, den Pflanzengarten und die Bibliotheken 
zugetheilt erhalten und alle Perſonalien der Verwaltung, 
ſo wie die Angelegenheiten der Nationalgarde, ſind von 
dem Miniſterium des Innern an das des Handels und 
der Öffentlichen Arbeiten übergegangen. f 

Der Constitutionnel äußert über die Miniſterial⸗ 
Veraͤnderung: „Ein Uhr nach Mitternacht. Mit dem 
Gefühl tiefen Schmerzes und großer Beſorgniß erfahren 
wir, daß die Doctrinairs über die oͤffentliche Meinung 
einen jener Siege davon getragen haben, die den Sies 
gern ſtets ſo verderblich ſind.“ — Der National ſagt 
über denſelben Gegenſtand: „Da ſind alſo die Doetri⸗ 
nairs am Staatsruder. Drei von den neuen Miniſtern 
gehoͤren entſchieden dieſer Partei an, und Thiers hat 
ihre Maske vorgenommen, um mit ihnen einzutreten. 
Die Herren Guizot und Thiers haben zur Verſetzung 
von Paris in den Belagerungs⸗Zuſtand gerathen als die 
Ordnung feit 24 Stunden vollſtaͤndig hergeſtellt war 
und die Herren Soult, von Argout, von Rigny and 
Barthe haben als unterzeichnete Miniſter an dieſer Ver 
letzung der Charte Theil genommen.“ >. 

Dem Nouvelliste zufolge, hat Graf Sebaſtiani die 
ihm angetragene Pairswuͤrde ausgeſchlagen. 

Der Fuͤrſt Talleyrand iſt geſtern mit der Herzogin 
von Dino von hier nach London abgereiſt. 

Vier Couriere wurden geſtern aus dem Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten abgefertigt, Herr von 
Praslin nach Madrid, Herr Perier der Sohn nach 
London und die beiden andern nach Berlin und Wien. 

Mehrere Blätter beſtaͤtigen die Nachrichten aus Spa; 
nien über eine Minijterials Veränderung und ſtimmen 
auch in der Angabe der Namen überein; als Kriegs⸗ 
miniſter nennen ſie den General Monet, nicht Manuel, 
wie der Nouvelliste den Namen angegeben hatte. 

Galig. Messenger theilt nach einem Schreiben aus 
Madrid vom Zten Folgendes über die Verbannung 
des Miniſters Calomarde mit: „Seit des Koͤnigs Krank⸗ 
heit ſuchte die Carliſtiſche Parthei, an deren Spitze 
Calomarde ſtets geſtanden, allen ihren Einfluß dahin zu 
verwenden, den Infanten Don Carlos auf den Thron 
zu ſetzen. Von der andern Seite widerſetzten ſich die 
Anhaͤnger der jungen Infantin der Ausfuͤhrung dieſes 
Projektes und droheten, ſich mit der liberalen Parthei 
zu vereinigen, um dem Spſtem der Ausſoͤhnung, welches 
feit einiger Zeit vom Spaniſchen Kabinet befolgt worden 
zu ſeyn ſcheint, den Sieg zu verſchaffen. Herr Calo⸗ 
marde, von Klerus und den Koͤnigl. Freiwilligen unter⸗ 
ſtuͤtzt, beharrte in vollem Kabinetsrath auf ſeinem Vor 
ſatz; dies fuͤhrte ſeinen Sturz herbei. Der Koͤnig, von a 


dieſen Intriguen unterrichtet, verabſchiedete ſeinen Guͤnſt⸗ 
ling Calomarde. Als Ort des Exils des Eximiniſters 
wird Burgos genannt. Se 

In Nantes find vor einigen Tagen. zwölf Polniſche 
Offiziere angekommen; ſiebzehn andere wurden, nebſt 

einem Detaſchement von Unteroffizieren, aus Bourges 
erwartet; fie wollen ſich einem für die Armee Dom 
Pedros beſtimmten Kavallerie, Corps anſchließen. 

Der General Savary hat am 22. September in 
Algier drei Verordnungen erlaſſen; durch die erſte 
wird die Nationalgarde in Algier für organiſirt erklärt 
und jeder Franzoſe in dem Alter von 20 bis 60 Jahren 
in ar einzutreten. Die dortige Natio- 
nalgarde wird aus Compagni 5 (jede zu 
100 Dann) und aus ei pagnien zu Fuß (jede z 
Cmindeftens 30 Mann) beſtehen. Die zweite Verord- 
nung betriſſt die Abgaben „ welche die Unternehmer des 
öffentlichen Stadt⸗Fuhrwerks entrichten ſollen, und be⸗ 
ſtimmt dieſelben für einen zweiraͤdrigen Wagen mit 
zwei Platzen jährlich auf 20 Fe. und für. einen vier, 
raͤdrigen Wagen mit 9 Plaͤtzen auf 90 Fr. Durch die 
dritte Verordnung werden die Wirkungen des die 
Rechtspflege betreffenden Beſchluſſes vom 20. April auch 
auf die Staͤdte Oran und Bona ausgedehnt. 


Bayonne, vom 5. September. 
bier zwei außerordentliche Couriere, ein Spaniſcher und 
ein Engliſcher, an, die vorgeſtern Morgens von St. 
Ildefonſo abgegangen waren. Bei ihrem Abgange hatte 
ſich die Geſundheit des Koͤnigs abermals ſehr bedeutend 
gebeſſert, und es war den angeſtrengten Bemuͤhungen 
der Aerzte gelungen, das Podagra aus den oberen 
Theilen des Koͤrpers wieder in die Beine zu treiben. 
Die Koͤnigl. Garde hatte bereits vor dem am Fenſter 
figenden Monarchen vorbeidefilirt, waͤhrend unter den 
Fenſtern patriotiſche Lieder geſpielt worden waren. Das 
diplomatiſche Corps ſchickte ſich an, nach der Hauptſtadt 
zuruͤckzukehren, und der Koͤnig wollte nach dem Escurial 
abgehen, von wo aus er ſich nach Madrit begeben und 
am Löten dort feinen Einzug halten wollte. 


— Heute kamen 


S pan i e n. 


Madrid, vom 1. October. — Mit der Geſundheit 
des Koͤnigs geht es täglich beſſer. Die Bulletins lau⸗ 
ten außerſt beruhigend. Man ſagt, daß Se. Majeſtaͤt 
den Alkazar (das Schloß) von Segovia beziehen, oder 
doch wenigſtens den Aufenthalt in St. Ildefonſo mit 
einem andern vertauſchen werde, um dort ſeine Geneſung 
abzuwarten, indem St. Ildefonſo am Fuße der Berge 


liegt und befkändig mit feuchten Dünften umgeben ist, 
welche die Gegend ſehr ungeſund machen. 

„Man hat keinen Begriff von der Thätigkeit, welche 
die Partei des Don Carlos waͤhrend der Krankheit des 
Königs entwickelte, und das Miniſterium des neuen 
Koͤnigs war bereits gewählt. Auf der andern Seite 


ner halben Compagnie zu Pferde 
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waren indeß die Anhänger der Königin ebenfalls nicht 
unthätig, und jede Partei ſuchte der andern den Rang 
abzugewinnen. Da die Diplomatik durch die langere 
Dauer der Krankheit des Königs Zeit gewonnen hat, 


‚ Über die Sache nachzudenken, ſo fucht man jetzt die 


Frage der Nachfolge in Guͤte auszugleichen, um einer 
allgemeinen Bewegung zuvorzukommen, die am Ende 
zum Vortheil der Conſtitutionellen und zum Nachtheil 
beider Dynaſtien ausſchlagen dürfte. — Die ſaͤmmt⸗ 
lichen Garden, welche bei der Obſervations-Armee ſtan⸗ 
den, haben den Befehl erhalten, auf das Schleunigſte 
nach der Hauptſtadt zurückzukehren. 5 £ 
Der Portugieſiſche Geſandte, Herr v. Figueira, ſchickt 
täglich zwei Staffetten an feinen Hof ab. Dieſe ſollen 
nicht ſelten perfönliche Inſtructionen der am hieſigen 
Hofe lebenden, und mit dem Portugieſiſchen nahe ver⸗ 
wandten hohen Perſonen enthalten. ö 
Unter den Truppen, welche von der Obſervations⸗ 
Armee gekommen ſind, herrſchen viele Krankheiten, na 
mentlich Fieber, an denen man uͤberhaupt in ganz Spa⸗ 
nien leidet. Von den Kuͤraſſiren ſind kaum 200 ange⸗ 
kommen; die uͤbrigen ſind in den Hospitälern auf dem 
Wege zurückgeblieben. Man behauptet, daß eben dies 
Verhaͤltniß faſt bei allen übrigen Corps ſtatt finder. 


Vom 2ten. — Auf jeden Fall iſt die Umgeſtaltung 

s Ministeriums ein Ergebniß der ſchnellen Wiederher⸗ 
ſtellung des Königs und feiner Ausſoͤhnung mit dem 
Infanten Don Carlos. Wahrſcheinlich will der Koͤnig, 
da er ſich jetzt von den Beſorgniſſen der Einwirkung 
der Carliſtiſchen Partei befreit fuͤhlt, und feſt auf die 
Ergebenheit eines Bruders bauen kann, der nie feinen 


Pflichten ungetreu geworden iſt; ſich mit Leuten um⸗ 


geben, deren gemaͤßigte Grundſaͤtze immer mehr in. 
Uebereinſtimmung mit den ſeinigen geweſen ſind. Wie 
dem aber auch ſeyn mag, ſo wird die ſchwere Krankheit 
des Koͤnigs die erſprießliche Folge haben, die Koͤnigl. 
Familie deſto mehr an einander zu knuͤpfen, und die 
ſchwierige Frage wegen der Nachfolge auf eine befrie⸗ 
digende Art zu loͤſen, und Spanien darf die drohende 
Gefahr eines Buͤrgerkrieges als glücklich voruͤbergegan⸗ 
gen betrachten. x 

Folgendes iſt das neueſte offizielle Bulletin vom 
30ſten v. M. um 1 Uhr Mittags, das durch den Tele⸗ 
graphen von St. Ildefonſo hierher berichtet worden iſt: 
„Die Beſſerung des Koͤnigs ſchreitet gluͤcklich fort.“ 
Das Bulletin von demſelben Tage, um 10% Uhr Vor 
mittags, lautete ſchon, „daß der Koͤnig den größten. 
Theil der Nacht über ſehr wohl geruht habe.“ 


Port u g a l. 5 
Liſſabon, vom 26. September. — Ein Engliſcher 
Courier mit Depeſchen für Lord Wm. Ruſſell iſt über 
Madrid geſtern hier angekommen. Man hat ſich ſehr 
viel über den Inhalt diefer Mittheilungen erzählt, er 
jedoch etwas Beſtimmtes darüber jagen zu können. S 


ſolen unter Andern die Meldung enthalten, daß Lebens, 
mittel und Kriegsmunition, Geld, Congreveſche Raketen 


und 500 Mann, worunter 150 Kanoniere zur Beman⸗ 


nung einer Korvette, nach Porto unterweges waren, 
daß eine Fregatte von 50 Kanonen ), welche der 
Marquis v. Palmella in England gekauft, nachſtens 
eintreffen werde, daß ein Corps von 2000 Englaͤndern 
unterweges ſey, ein anderes Corps Freiwillige aus Frank⸗ 
reich erwartet werde, und daß der neue Engliſche Con⸗ 
ſul, Herr Serres, der früher Engliſcher Conſul in Ev 
rufia war, am 12ten in Porto angekommen ſey. Die 
Portoer Zeitungen ſagen, daß er an Entſchloſſenheit ein 
zweiter Herr Hoppner ſey. 

Seit 10 Tagen dauern die Militair + Anftalten hier 
unaufhoͤrlich fort. Nachrichten aus Porto ſagen, daß 
die Wuth der Migueliſten gegen alles Engliſche Eigen⸗ 
thum grenzenlos ſeyz ſie zerſtoͤren Alles, was in ihre 
Hände fallt und nur einem Individuum dieſer Nation 
gehört. Die reichen Weinvorräthe des Altos Duero, 
welche in Villanova angelegt waren, ſind zum Theil 
vernichtet, und alle Wohnungen in dieſer unglücklichen 
Vorſtadt zerſtort worden. — Man ſpricht davon, daß 
mehrere Migueliſtiſche Generale werden abberufen wers 
den, daß der Graf v. Barbacena den Oberbefehl über; 
nehmen, und der Ingenieur Mounier ihn begleiten 
ſoll. Wir ſelbſt haben jetzt nur das 14te Regiment 
hier, das kurzlich aus Algarve hier eingetroffen iſt. 


En g lan d. 


London, vom 12. October. — Der König iſt heute 
Mittag um 1 Uhr von Windſor im St. James⸗Palaſt 
eingetroffen. — Die Miniſter, welche ſich vorher im 
auswärtigen Amte verſammelt hatten, begaben ſich um 
2 Uhr zu Sr. Majeſtaͤt nach dem St. James-Palaſt, 
wo ein geheimer Rath gehalten wurde. In demſelben 
wurde beſchloſſen, daß das Parlament von Dienſtag den 
16. October bis zum Dienſtag den 11. Decem⸗ 
ber fernerweit prorogirt werden ſolle. 

Der Brighton Gazette zufolge, werden Ihre Maje⸗ 
fäten nicht eher als zum 10. November in Brigh⸗ 
ton erwartet. f 

Lord Durham iſt geſtern von ſeiner außerordentlichen 
Miſſton nach Rußland wieder in London eingetroffen. 
Se. Herrlichkeit hatte Unterredungen mit dem Grafen 


Grey im Schapamte und mit Lord Palmerſton im aus⸗ 


waͤrtigen Amte. f 
Der Courier meldet, daß der Fuͤrſt Talleyrand mor⸗ 
gen oder ſpaͤteſtens am Sonntag in London eintref⸗ 
fen werde. a 
Der Admiral Sir Pulteney Malcolm befindet ſich 
noch immer in London. 5 DE 
Sir John Milley Doyle iſt geſtern von hier nach 
Porto abgegangen. # 
mn, 
) Wahrſcheinlich der Indienfahrer von 1200 Tonnen, 
deſſen ſchon öfter Erwähnung geſchehen iſt. 
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Geſtern hatte der Niederländifche Geſandte eine Un: 
terredung mit dem Graſen Grey. Herr van de Weyer 
beſuchte den Lord Palmerfton im auswärtigen Amte. 

Ueber die Hollandeſch⸗Belgiſche Angelegenheit heißt 
es im Courier: „Bei der gegenwärtigen Zuſammen⸗ 
ſetzung des Franzoͤſiſchen Kabinets iſt der wichtigſte Punkt 
die kriegeriſche Ausſicht die ſie mit dem erſten Soldaten 
Frankreichs an der Spitze, gewährt: In der dermalis 
gen Lage Belgiens, und bei der engen Verbindung Bel⸗ 
giens mit Frankreich durch Politik und Verwandtſchaft, 
koͤnnte ein Einſchreiten Frankreichs zum Beiſtande Leo⸗ 
pold's vielleicht als nothwendig erſcheinen; klug iſt es 
auf jeden Fall von Ludwig Philipp ſich darauf vorzube⸗ 
reiten. Indeſſen iſt Grund zu der Vorausſetzung vor⸗ 
handen, daß die großen Mächte einer ernſtlichen Unter: 
brechung des allgemeinen Friedens vorbeugen werden. 
Andrerjeits aber koͤnnten es die Belgier überdruͤſſig wer: 
den, eine ihrer Hauptfeſtungen fortwährend im Beſitz 
der „Holländer zu ſehen, und in ihrem eigenen Lande 
Krieg anfangen und gegen die Citadelle von Antwerpen 
ziehen. Thun ſie es, was indeſſen nicht wahrſcheinlich 
iſt, ſo koͤnnte man eine ſolche Maßregel keine Invaſion, 
ſondern eine Beſitznahme deſſen nennen, was als Bel⸗ 
gien rechtmäßig gehoͤrend, anerkannt worden iſt. Ans 
ders aber ſtellen ſich die Dinge, wenn Holland dadurch 
veranlaßt wird, feine Truppen in Belgien einrücken zu 
laſſen. Es fragt ſich unter ſolcher Vorausſetzung, was 
Frankreich thun werde, das durch einen Vertrag ſich 
verbindlich machte, dem Koͤnige Leopold, im Fall einer 
Invaſion Belgiens, beizuſtehen, und aus welchem Ge: 
ſichtspunkte die übrigen Mächte dieſe Erfüllung des ge⸗ 
nannten Vertrages betrachtet werden? Doch Alles dieſes 
ſind nur Vorausſetzungen; die Entſcheidung muß von 
der Conferenz erfolgen, auf welche alle Augen gerichtet 
find. So wie die Sachen jetzt ſtehen, koͤnnen fie nicht 
lange bleiben. Sowohl der Koͤnig von Frankreich, als 
ee Shi von Belgien konnen, vor Beſeitigung dieſer 
ee ihre Kammern nicht fuͤglich er 

Ferner enthält daſſelbe Blatt über denſelben 
Folgendes: „Es findet heute, wie e 
vorbereitende Verſammlung der in der Stadt befindlichen 
Miniſter zu einem Kabinetsrath auf morgen ſtatt, wo 
die zur Erledigung der Holländiſ Belgiſchen Angele en⸗ 
heiten anzuwendenden Maßregeln in Ueberlegung — 
men werden ſollen. Wir wollen erſt in der Kur e die 
Lage der Geſandten der beiden Länder ſchildern mb 
dann unfere Anſicht über die wahrſcheinliche Entſchei 
dung des morgenden Kahinetsrathes aussprechen Die 
Vollmachten des Herrn van de Weper, kraft deren er 
ſich in eine direkte Unterhandlung mit Hrn. van Zuylen 
einlaſſen durfte, erlöjchen mit dem heutigen Tage Der 
Koͤnig der Belgier war, um den Frieden zu erhalten 
zu jedem Opfer bereit, das ſich mit der Ehre und Wohl⸗ 
fahrt feines Landes vertragen hätte; und willigte des- 
halb darein, daß der Traktat vom 15. November 1831 


noch einmal in Ueberlegung genommen, und eine direkte 
Unterhandlung mit Holland auf den Grund des von 
Lord Palmerſton abgefaßten Entwurfes angeknuͤpft wuͤrde. 
Um dies zu koͤnnen, war es natuͤrlich nothwendig, daß 
der Hollaͤndiſche Bevollmaͤchtigte ebenfalls ermaͤchtigt 
wurde, mit Herrn van de Weyer zu unterhandeln, 
deſſen Inſtructionen mit dem 10. October zu Ende 
gingen. Der König der Belgier fordert fetzt die Kon⸗ 
ferenz auf, den Traktat vom 15. November in Ausfuͤh⸗ 
eg er zu einer Modification deſſelben 
Y n > 2 fl 
lichen und. ſchlenni 9 gegeben habe, um zu einer fried⸗ 
zu gelangen. Der König von Holland beſteht ſeiner⸗ 
ſeits auf Ja usführung der Besen A 5. Juni 


und 25. Ju 

Im heutigen Blatte des Courier lieſt man: „Es 
iſt von Denen, die die von dem Koͤnige von Holland 
angenommene Pelitik billigen, zuverſichtlich behauptet 
worden, daß eine erlauchte Perſon, deren Reigungen 
bei allen Fragen, die die Moͤglichkeit des Krieges oder 
des Friedens in ſich ſchließen, von den Miniſtern beſon⸗ 
ders zu Rathe gezogen werden mäſſen, eine große Ab⸗ 
geneigtheit gegen alle Zwangs⸗Maßregeln gegen den Rd 
uud von Holland an den Tag gelegt habe. — Wir har 
ben Grund zu glauben, daß das unbedingteſte Vertrauen 
in die Verwaltung des Lord Grey geſetzt wird; und 
jollte die Nochwendigkeit, die vereinte Gewalt Englands 


und Frankreichs, als ausfuͤhrende Agenten des allgemei⸗ 
nen Willens der Konferenz, zu. entwickeln, nicht vermie⸗ 
den werden koͤnnen, 


ſo darf man nicht an der vollkom⸗ 
menſten Uebereinſtimmu in der an 
Ha 
Der Albion ſagt, daß durchaus noch nichts Autl 
tiſches uͤber das Keks der e . 
handlungen verlaute, fügt jedoch hinzu, daß die Mel⸗ 
dung der Times, wonach die Schwierigkeiten hinſicht 
lich der Schelde und Antwerpens ihrer endlichen Loͤſung 
nahe waͤren, wahrſcheinlich von Downing⸗Street her: 
ruͤhre. „Aber,“ faͤhrt der Albion fort, „wir glauben 
keinesweges, daß die Verwickelungen in Bezug auf Ant- 
werpen und die Schelde ſo bald erledigt werden moͤch⸗ 
ten, und wir zwelfeln ſehr, daß die verbündeten Maͤchte 


darin uͤbereinſtimmen, den Koͤnig von Holland dur 
eine See⸗Expedition einzuſchuͤchtern, obgleich dieſes Ver⸗ 
fahren dasj 


enige iſt, welches unter den jetzigen Umftäns 
den noch am aunehmlichſten ſcheint. Der Koͤnig der 
Belgier iſt natürlich ſehr ängſtlich beſorgt, zu erfahren, 
ob er wirklich ‚König ſeyn ſoll oder nicht, und wuͤnſcht 
vor allen Dingen, daß die Franzoͤſiſchen Truppen ein⸗ 
rücken und die Sachen beendigen moͤchten. Vor Lord 
Durham's Ankunft hatte er ſeinen Sinn ganz hierauf 
gewendet und demgemäß bereits Schritte gethan; aber 
Se. Herrlichkeit brachte ihm ohne Zweifel die Ueber⸗ 
zeugung bei, daß ein ſolches Verfahren die Schwierig⸗ 
keiten keinesweges beendigen wuͤrde, und daß noch ans 
dere Armeen, außer der Franzoſiſchen, in Belgien ein 
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gen Erledigung der ſtreitigen Punkte 


ruͤcken koͤnnten. Kurz, wir glauben, daß die Nordiſchen 


Mächte entſchloſſen find, es nicht zuzugeben, daß die 
Franzoͤſiſchen Truppen ihr Gebiet verlaſſen und nach 
dem Rheine vorruͤcken, ohne daß ihre eigenen Armeen 
eine entſprechende Bewegung machen. Wenn alſo Hol: 
land gezwungen werden ſoll, ſo bleibt dies nur auf eine 
Weiſe moͤglich, gegen die ſich die Nordiſchen Maͤchte 
noch nicht erklaͤrt haben, und dies waͤre dann in der 
von der Times ſo fein angedeuteten Weiſe, „„daß 
man die Geſinnungen des Königs von Holland er⸗ 
forſchte, indem man, wenigſtens zur See, eine fo impo— 
ſante Macht entwickelte, daß ihm dadurch eine Entſchul— 
digung dargeboten wuͤrde, das zu bewilligen, was man 
durch Vorſtellungen der Vernunft nie von ihm erlangen 
wurde.““ Dieſe Art und Weiſe, die gefaßten Ber 
ſchluͤſſe zu verkuͤndigen, verdiente faſt belacht zu werden, 
wenn es ſich nicht um Dinge handelte, die fuͤr die Ehre 
und die Intereſſen unſeres Landes von groͤßter Wichtig⸗ 
keit find.” ? \ 


In der Privat⸗Korreſpondenz des Courier aus Paris 
vom 10. October heißt es unter Anderem: „Das von 
dem Herzog von Dalmatien beabſichtigte Moſaik⸗Kabinet 
iſt durch die ſtandhafte Weigerung des Herrn Dupin, 
Theil daran zu nehmen, wiederum nicht zu Stande ger 
kommen. Herr Dupin kennt feine Staͤrke, und will 
feinen Einfluß nicht dadurch gefährden, daß er unter 
anderen Umftänden ein Amt annimmt, als unter ſolchen, 
die ihm die moͤglichſte Sicherheit gewaͤhren, daß er ſich 
in demſelben erhalten kann. Der Poſten eines Conſeils⸗ 
Praͤſidenten iſt lange das Ziel des Ehrgeizes des Mars 
ſchalls Soult geweſen, und er wird ſich denſelben jetzt 
nicht entwinden laſſen, ohne ſich jedem Verſuche dazu 
mit allen feinen Kräften zu widerſetzen. Es iſt wohl 
unnöthig, zu bemerken, daß tauſend Gerichte im Um; 
lauf ſind. Jedenfalls muß man zugeben, daß dieſe 
Desorganifation des Kabinets eben jo verderblich für die 


uhe des Landes im Junern, als fuͤr deſſen Anſehen 
außerhalb iſt.“ 


Alle Briefe aus Portugal ſtimmen dahin uͤberein, daß 
beide Parteien ſich über das Benehmen der Engländer 
beſchweren; die Conſtitutionnellen, weil ſie wirkſameren 
Beiſtand erwarten, die Migueliften dagegen, weil fie in 
den Öffentlich in England geſtatteten Werbungen für 
ihre Gegner und in den Maßregeln des Engliſchen 
Admirals eine Verletzung der Neutralität erblicken. Das 
Schiff Britomart, welches Munition nach Porto brachte, 
führte Brittiſche Flagge, und es iſt wohl bekannt, obs 
wohl es im Parlamente fruͤher geleugnet worden, daß 
die ganze Brittiſche Flotte das Geſchwader des. Ndmir 
rals Sartorius unweit Liſſabön ſalutirte. Dies hatte 
die Folge, daß neulich von Villa, Nova aus auf die 
Boͤte einiger Engliſchen Kauffahrtei⸗Schiffe gefeuert, 
und einige Tage darauf eine ganze Ladung gegen das 
Linienſchiff Talavera, namentlich den Capitaln Browne 
ſelbſt, gerichtet wurde. sa 
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Ein Offizier von Rang meldet aus Porto unterm 
27ſten v. M., daß Sir John Campbell ſich in feiner 
Gegenwart ſehr heftig gegen England geäußert und 
unter Anderm geſagt habe, daß, wenn Portugal 50,000 
Bajonette hätte, England es nicht wagen würde, ſo zu 
handeln, als es jetzt thue. Uebrigens beftärigt der Ver, 
faſſer die häufige Deſertion von Dom Miguels Truppen, 
fo wie die Ankunft zweier Jaͤger⸗Offtziere, die zu Dom 
Pedro uͤbertraten. 

In der Nacht vom Sonntag auf Montag wurde 
London von einem heftigen, mit Donner und Blitz be⸗ 

gleiteten Sturme heimgeſucht. Dicht vorher und waͤh⸗ 
rend der Dauer deſſelben fiel das Barometer auf eine 
faſt beiſpielloſe Weiſe, indem der Fall binnen 2 Stun⸗ 
den einen ganzen Grad betrug, und als das Wetter ſich 
aufgeklärt hatte, ſtieg das Queckſilber mit gleicher Schnel⸗ 
ligkeit höher, als es vorher geſtanden hatte. — In Li⸗ 
verpol hatte derſelbe Sturm viel Schaden angerichtet. 
Der William Nelſon, welcher wenige Stunden vorher 
nach New⸗Orleans in See gegangen war, wurde durch 
die Gewalt des Sturmes auf die Sandbaͤnke gefchleus 
dert und zerſchmettert, ohne daß man im Stande war, 
auch nur einen Einzigen von der Mannſchaft zu retten. 
Auch der nach Boſton beſtimmte Grecian ſcheiterte an 
der Kuͤſte, wobei drei Perſonen das Leben verloren. 
Viele andere Schiffe ſind bedeutend beſchaͤdigt worden. 
— Man ſieht traurigen Berichten aus anderen Häfen 
entgegen. \ g 

Das Athenaeum meldet: „Wir führten an, daß 
die Schulden des Sir Walter Scott ſich auf 60,000 
Pfd. beliefen; ein Korreſpondent aber berichtet uns, daß 
fie jetzt auf 53,000 reduzirt ſeyen, und daß die Admi⸗ 
niſtratoren hiergegen 9 bis 10,000 Pfd. in Haͤnden 
haͤtten, ſo wie ſeine Lebens-Police fuͤr 22,000 Pfd. 
So blieb ein Schuldenreſt von 21,000 Pfd., und wir 

zweifeln nicht, daß dieſe im Laufe einer Woche (durch 
Unterzeichnung) zuſammenkommen, die Gläubiger befrie⸗ 
digt und Abbotsford ſeiner Familie erhalten werden 
wird.“! a N 
Philadelphia iſt völlig von der Cholera befreit. Dort 
eingelaufenen Nachrichten zufolge, hatte eine Feuersbrunſt 
arm aͤußerſten Ende der Stadt Port-⸗au⸗Prince (Haiti) 
über 500 Gebäude in Aſche gelegt. a 

Der neue Platz auf Charing-eross (im Mittelpunkt 
von London) wird auf den Wunſch des Königs nach 

dem großen Seeſiege der Engländer, den Namen Tra⸗ 
ſalgar⸗Platz erhalten. Er wird einen Flaͤcheninhalt von 
6 Engliſchen Morgen haben; auf der Nordſeite wird 
die Engliſche Nationalgalerie aufgeführt, an deren Ende 
man die Fagade der Ste Martins Kirche ſieht und auf 
der Weſtſeite wird er din dem Collegium der Aerzte 
und dem Haufe des Union-club begrenzt. An der 
Oſtſeite werden Privatgebaͤude aufgeführt, die ſich wegen 
der Nähe des Parlaments, beſonders für Parlamente⸗ 
glieder paſſen dürften, und die Suͤdſeite hat eine uns 
regelmäßige Geſtalt, indem fie von dem großen Palaſte 


des Herzogs von Northumberland und den Häufern von 
Charing- eross gebildet. 

Bei Honeheach, in der Gegend von Linton (Cam⸗ 
bridgeſhire), hat der Dienſtbote eines Paͤchters bei dem 
Fahren Über ein Stoppelfeld, wo das eine Rad des 
Wagens plotzlich einſank, ein zerbrochenes Roͤmiſches, 
bis an den Rand mit Silbermaͤnzen gefuͤlltes Gefäß 
entdeckt. Das Gefaͤß iſt leider ganz zertruͤmmert und 
die Münzen ſind zerſtreut worden. Es waren mehrere 
Hunderte derſelben, jedoch keine darunter aus fruͤherer 
als aus Nero's Zeit, oder ſpaͤter als aus der Zeit des 
zweiten Antonin (alſo ungefähr aus einem Zeitraume 
von 120 Jahren.) 

Die Haut, bes. berühmten. Elephauten Tſchuni, der 
im Jahre 1826 in der Menagerie von Exeter⸗Change 
erſchoſſen werden mußte, wurde am 2. October für 
33 Pfd. 12 Sch. 6 P. verkauft. 
wich gegerbt worden und wog, nach dem Schaben, 
269 Pfd. 3 

Unter den Merkwuͤrdigkeiten im Muſeum des Koͤnigs⸗ 
Collegiums ſcheint nichts ſo ſehr die Aufmerkſamkeit des 
Publikums auf ſich zu ziehen, als die Aſche von zwei 
Millionen Engliſcher Banknoten, die man dem Muſeum 
in einer gläfernen Kiſte aufbewahrt, zum Geſchenk ger 
macht hat. Dieſe Aſche gleicht einer unregelmaͤßig ge⸗ 
formten mineraliſchen Subſtanz; die Banknoten wurden 
in dieſem Jahre verbrannt. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 12. October. — Dem Ver, 
nehmen nach, werden Ihre Mojeftät die Königin gegen 
Ende dieſes Monats oder zu Anfang des kommenden 
nach Berlin abreiſen, um bei der bevorſtehenden Ent⸗ 


bindung der Prinzeſſin Albrecht von Preußen gegenwaͤr⸗ 


tig zu ſeyn. 


Das Amſterdamſche Handelsblatt enthält fol⸗ | 


gendes Schreiben aus dem Haag vom 11. October: 
„So eben empfange ich Abſchrift von dem letzten Theile 


des Protokolles No. 70 vom 1. October, welchen ich 


mich beeile, Ihnen mitzutheilen, er lautet wie folgt: 
nude Engliihe Miniſter bezeugt fein Leidweſen, auf 
die im gegenwärtigen Protokolle enthaltenen Vorſtellun⸗ 
gen der Bevollmächtigten Rußlands, Preußens und 
Oeſterreichs nicht eingehen zu dürfen, ſo ſehr er auch 
von dem Vortheile durchdrungen ſey, welchen Einſtim⸗ 
migkeit in den Handlungen der Konferenz⸗Mitglieder 
herbeifuͤhrte. Dieſe Ueberzeugung hatte ihn ſchon bei 
einer fruͤheren Gelegenheit veranlaßt, der Noͤthigung 
durch Vorenthalten von Geldmitteln den Vorzug vor 
ſtrengeren Zwangs⸗Maßregeln zu geben, da er gehofft, 
daß jener Ausweg den Beifall der Konferenz finden 


wuͤrde. Beim gegenwaͤrtigen Zuſtande der Dinge aber 


iſt der Engliſche Miniſter uͤberzeugt, daß die Erhaltung 
des Friedens ſchnell wirkende Maßregeln von Seiten 
der großen Mächte: erfordere, beſonders hinſichtlich der 


Sie war in Green⸗ 


7 


geeignet fey, 


SR; 8 — 
Vollziehung des von denſelben verbürgten Traktates vom 
15. November; es thut ihm leid, in den Vorſtellungen 
oben genannter drei Maͤchte Nichts zu finden, was 
dem Drange der Umſtaͤnde abzuhelfen. 
Was die Aufforderung zu weiteren Unterhandlungen be⸗ 
trifft, jetzt, nachdem man die Ueberzeugung von dem 
Fruchtloſen derſelben erhalten, und geſehen hat, wie die 
Bemuhungen der drei benannten Hoͤfe, durch ihren 
Rath und ihr Abmahnen auf die Entſchluͤſſe der, Nieder⸗ 
ländiſchen Regierung zu wirken, ohne Erfolg geblieben 
find, fo kann er (der Engliſche Miniſter) nicht in Maß⸗ 
regeln willigen, welche nur zu einer längeren Verzoͤge⸗ 
rung fuͤhren; er behält es det Englifchen Regierung 
vor, eine ſolche Handlungsweiſe zu befolgen, wie fie für 
die geeignetſte zur Erfüllung der von ihr eingegangenen 
Verbindlichkeiten hält, und muß ſich damit begnügen, 
ſein Leidweſen darüber ausgeſprochen zu haben, daß die 
Bevollmächtigten der drei Höfe nicht bereit find, ges 
Feirſchaftlich und durch die That zur Ausführung eines 
Traktates mitzuwirken, welcher durch alle Mächte ratis 
feirt worden iſt, und deſſen Nichtvollziehung täglich 
größere Gefahren für E ropa zu Wege bringt. — Der 


Franzoͤſiſche Bevollmächtigte erklärte hierauf: Ich ſtimme 


lem bei, was der Engliſche Miniſter geſagt hat; wie 
er, kann ich, ſo leid es mir thut, auf die Vorſchlaͤge 


dee Bevollmächtigten Rußlands, Preußens und Oeſter, 


"fo zu handeln, wie 


reichs nicht eingehen, und verharre vielmehr bei denjeni⸗ 
gen, welche ich an die Konferenz bereits habe gelangen 
laſſen, Frankreich alle Zuständigkeiten vorbehaltend, um 
zur Vollziehung des mit Belgien geſchloſſenen Traktates 
ſeine Rechte, ſeine übernommenen 
Verbindlichkeiten und ſein Vortheil es erheiſchen.“ “ 
Gee 

. Bräffel, vom 12. October. — Die Zuſammenrot⸗ 
tirungen auf den Straßen dauerten auch vorgeſtern Abend 
noch fort, indeſſen hatte es beim Abſingen patriotiſcher 
Lieder ſein Bewenden. Es war ſo wenig Beſorgniß 
für eine ernſtliche Störung der Öffentlichen Ruhe vor⸗ 
handen, daß das Einſchreiten der militairifchen Gewalt 
nicht für noͤthig erachtet wurde. Gegen Mitternacht 
herrſchte bereits die tiefſte Ruhe in der Hauptſtadt. 

us Valenciennes ſchreibt man: „Es beſindet 
ſich in dieſem Augenblick ein unbekanntes Individuum 
hler, deſſen Betragen anfaͤngt, Verdacht zu erregen. 
Täglich läßt er ein Dutzend Tauben abfliegen, die ihm 
zweimal woͤchentlich von Holland gebracht werden. Man 
glaubt, daß er den Auftrag haben könnte, die Holläns 
diſche Regierung von allen Vorbereitungen, die hier und 
in den Grenzfeſtungen getroffen werden, in Kenntniß 
zu ſetzen.“ 


i r 
Konstantinopel, vom 22. September. — Sobald 
der Groß⸗Weſir den eigenhändigen Befehl des Sultans 


erhalten hatte, wodurch er zum Ober? Befehlshaber der 
Armee in Natolien ernannt wird, beeilte er ſich, die in 
» 
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Bezug auf den Truppen⸗Antheil, welchen die unter ſei⸗ 
ner Verwaltung befindlichen Provinzen zur aktiven Ars 


mee ſtellen ſollen, ihm vorgeſchriebenen Maßregeln zu 
In feinen letzten Depeſchen meldet er, daß 


vollziehen. g N 
in wenigen Tagen die unter feinen Befehlen ſtehenden 
Linientruppen und die neuen von ihm organiſirten Ba⸗ 
taillone ausruͤcken, und daß ihnen augenblicklich die von 
ihm ausgehobenen zahlreichen Infanterie und Kavalle⸗ 
rie⸗Mannſchaften folgen werden, welche aus Albaneſiſchen 
Gehkas, Toskas und Bosniern beſtehen. 
ſchiedenen Corps werden ſich unter dem Kommando von 
Brigade⸗Generalen nach der Hauptſtadt begeben. Der 
Groß⸗Weſir, von ſeinem Generalſtabe begleitet, wird ſich 
nach ihnen in Marſch ſetzen. Reſchid Bey hat den 
Befehl erhalten, ſich in das Hauptquartier des Groß⸗ 
Weſirs zu begeben, um mit demſelben über die Maßre⸗ 
geln Ruͤckſprache zu nehmen, welche zur baldigen Be⸗ 
förderung dieſer Truppen nach dem Lager von Koniah, 
erforderlich find; er wird ihm die in dieſer Hinſicht zu 
Konſtantinopel getroffenen Verfuͤgungen mittheilen. Re⸗ 
ſchid Bey reiſte am 26. Auguſt von Konſtantinopel nach 
ſeinem Beſtimmungsort ab. 8 

Ein Bericht des Neuf Paſcha, 
Weſirs im Lager von Natolien, 
17ten v. M. von Kara-Hiſſar abgegangen und am 
26ſten zu Koniah angelangt iſt, wo er ſich, nachdem er 
feine Ernennung den Armee; Chefs angezeigt hatte, fo: 
gleich mit der ihm uͤbertragenen allgemeinen Organiſa⸗ 
tion beſchaͤftigte. N 8 

In Folge der, Ernennung der Oberſten des Aten und 
Zten Linien-Infanterie-Regiments, welche unter den Be⸗ 
fehlen des Groß⸗Weſixs ſtehen, Sadullah Bey und Hays 
reddin Bey, zu Brigade-Generalen iſt der Oberſt⸗Neu⸗ 
tenant des 2ten Regiments, Mehemet Bey, zum Oberſt 
deſſelben, der Oberſt-Lieutenant des 14ten Regiments, 
Achmet Bey, zum Oberſt des Zten, und der Major 
vom laten Regiment, Benderli Achmet Bey, zum 
Oberſt⸗Lieutenant des ten Regiments befoͤrdert worden. — 
Auf den Antrag des Seraskiers hat der Sultan den 
Major Adjutant des zu Adalia garniſonirenden Bataillons, 
Memiſch Aga, an Stelle des zum Oberſt⸗Lieutenant des 
18ten Linien» Regiments ernannten 
Aga zum Chef dieſes Bataillons befoͤrdert. 


Stellvertreter des 


Ueber die Kriegs⸗Ereigniſſe befindet ſich in den letz⸗ 


ten Blaͤttern des Moniteur Ottoman nur folgende 
kurze Meldung: „Der Statthalter von Aleppo, Mehe⸗ 
met Paſcha, hatte ſich nach der Schlacht bei Homs 
von der Armee getrennt. Aus ſeinen letzten Berichten 
geht hervor, daß, nee bh er ſich an der Spitze von 


3000 Mann zu Antab befand, Zbrahim ein ſtarkes 
um ſich des Platzes 


Detaſchement hatte vorruͤcken laſſen, 
Kum⸗Kaleh zu bemächtigen. 
noch zur rechten Zeit hiervon 
gegen den Feind, griff ihn unverſehens an und rettete 
den Platz, in dem er eine fuͤr eine Zeit lang zur Ver⸗ 
theidigung deſſelben hinreichende Beſatzung zurückließ. 


Mehemet Paſcha wurde 


Er fuͤr ſeine Perſon begab ſich nach Malatia, wo er 


benachrichtigt, marſchirte 


Dieſe ver 


beſagt, daß er am 


Chadſchi Schakir 


x 


— 


die Inſtruetionen der Regierung abwartet. Dieſe hat 
ihm aufgetragen, mit Neuf Paſcha, dem Statthalter 
des Weſirs, im Lager von Koniah, dem in dieſer Bes 
ziehung Befehle zugegangen find, Ruͤckſprache zu nehmen.“ 

Die bedeutende Anzahl von regulairen und irregulai⸗ 
ren Truppen, welche der Groß⸗Weſir nach dem Lager 
von Koniah zu ſenden im Begriff iſt, an welchem Ort 
die Verſammlung aller Truppen ſtattfinden ſoll, erheiſchte 
die Aufbringung von großen Maſſen an Proviant und 
Vorräthen. Da die Ernte in dieſem Jahr uberall ſehr 
guͤnſtig ausgefallen iſt, ſo hat die Regierung an den 
Ober⸗Lieferanten der Armee, Arif Efendi, und an die 


Muſſellims der verfchiedenen. um Koniah liegenden 


Sandſchaks den Befehl ergehen laſſen, daß ſie auf den 
Märkten von Kutahia, Kara⸗Hiſſar, Bozok, und Angora 
Lebensmittel zum Marktpreiſe ankaufen, dieſelben nach 
Koniah befoͤrdern und den Transport bezahlen ſollen. 
Was die Lebensmittel betrifft, welche zur See in die 
Häfen von Smyrna, Adalia und Itſch⸗Eli geſchafft 
werden, ſo haben die Behoͤrden dieſer Haͤfen ebenfalls 
den Befehl erhalten, den Transport- Preis bis Koniah 
puͤnktlich zu berichtigen. Die Einwohner ſollen in die⸗ 


ſer Beziehung nicht die geringſte Laſt zu tragen haben, 


und es tft dies allen Beamten in Natolien aufs aus 


druͤcklichſte eingeſchaͤrft worden, unter Androhung ſtren⸗ 


ger Strafe für den Fall, daß fie die Einwohner ir⸗ 
gendwo bedruͤcken oder ihnen die Zahlungen vorenthalten. 

In Erwartung der Ankunft des Groß⸗Weſirs im 
Lager von Koniah werden die erforderlichen Anſtalten 
getroffen, um Artillerie-Parks, Munition und Zelte dort⸗ 
hin zu befoͤrdern. Zu dieſem Zweck iſt ein beſonderer 
Verwaltungszweig errichtet worden, und die Regierung 
hat für jeden zu paſſirenden Diſtrikt einen Kommiſſar 
niedergeſetzt, der mit dieſem Dienſt beauftragt iſt. Arif 
Bey iſt zum Ober⸗Kommiſſar ernannt; er ſoll dafuͤr 
ſorgen, daß der Transport Überall gehörig von Statten 
geht, und daß die Landleute und Eigenthuͤmer von Thie⸗ 
ren für die geſetzlichen Wequifitionen eine angemeſſene 
Entſchaͤdigung erhalten. Die Verguͤtigungen ſollen ſtun⸗ 
denweiſe berechnet werden, und zwar wird die Regie- 
rung die eine Hälfte derſelben tragen, die andere Hälfte 
aber ſoll den einzelnen Diſtrikten zur Laſt fallen und 
unter die Geſammtzahl der Einwohner reparirt werden. 

Im Palaſt des Seraskiers wird ein zweites Ergaͤn⸗ 
zungs⸗ Bataillon zu dem 1ften Linien⸗Infanterte⸗Regi⸗ 
ment gebildet. Zum Chef dieſes Bataillons iſt der Car 
pitain der ten Compagnie, Suleiman Aga, ernannt 
worden. 

Die vom Groß⸗Weſir ausgehobenen Truppen werden 
ſich auf verſchiedenen Wegen nach Natolien begeben, 
damit nicht eine Anhaͤufung zu bedeutender Maſſen auf 
einem und demſelben Wege entſteht. Der Marſchroute 


zufolge, ſolen die Regimenter der regulairen Truppen 


und ein Theil der irregulairen durch Adrianopel mars 
ſchiken, welches zum Sammelplatz für die Europaͤiſchen 
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Provinzen beſtimmt iſt, und dann über Konſtantinopel 
den Weg nach Nicaea nehmen. Die anderen irregu⸗ 
lairen Corps begeben ſich nach Gallipoli, von wo aus 
ſie die Meerenge der Dardanellen paſſiren, um den 
Weg nach Bruſſa einzuschlagen. Die Linien⸗Regimen⸗ 


ter find von ihren Unter⸗ Intendanten begleitet, und 


dieſe haben den Befehl, auf den Etappen bis zur Haupt⸗ 
ſtadt die noͤthigen Lebensmittel gegen baare Bezahlung 
anzuſchaffen. 


Dieſelben Maßregeln find für die irregu⸗ 
lairen Truppen getroffen, und es iſt dafür geſorgt, daß 


3 


4 


ihr Marſch mit derſelben Ordnung von Statten geht, 


wie der der disziplinirten Truppen. Zwei Spezial- 


Er 


Kommiſſarien, Halil Bey und Aguiah Efendi, find mit 


* 


dem e die irregulairen Corps beauftragt, 


der Eine auf dem 
der Andere auf dem von Gallipoli bis Koniah, für die⸗ 
jenigen, welche von der Hauptſtadt aus die Straße 
nach Nicaea einſchlagen, hat der mit dem Transport 
des Kriegsmaterials beauftragte Ober Kommiſſar Ali 
Naif Efendi zu ſorgen. 

Ali Paſcha von Stoltza, der zur Belohnung fuͤr feine 


ege von Adrianopel bis Gallipoli, 


9 
3 


Dienfte in Bosnien zum Merxzmiran befördert worden 


war, iſt jetzt auf Vorſtellung des Groß-Weſirs zur 


Wuͤrde eines Weſirs erhoben und zur Armee in Nato⸗ 


lien berufen worden. Der Muſſellim von Maraſch, 


Suleiman Bey, iſt fuͤr ſeine treuen Dienſte in dieſem 
Amt zum Mirimiran ernannt worden. 


Der Sultan hat den Abgebraunten von Tſchenguil⸗ 


Dieſe Summe iſt, ohne Unterſchied der Religion, unter 
die Huͤlfsbeduͤrftigſten vertheilt worden. s 

Während des letzten Krieges waren über 200 Fami- 
lien der am rechten Donau-Ufer wohnenden Budſchak⸗ 


| 
\ 


Keny eine Unterflügung von 15,000 Piaſtern bewilligt. 


Tartaren nach Aſien ausgewandert, wo ſie von der Re⸗ 


gierung unterſtuͤtzt wurden und von Seiten der Ein— 
wohner eine gaſtfreundſchaftliche Aufnahme fanden. Vor 
Kurzem haben dieſe Familien um die Erlaubniß nachge⸗ 
fahr, in ihr Vaterland zurückzukehren, die ihnen auch 
bewilligt wurde. In Folge deſſen find fie nach Rume⸗ 
lien aufgebrochen. Als der Sultan von Ok-Meydan 
zuruͤckkehrte, begegnete er einigen derſelben und fandte 


welchem Zuſtande fie ſich befunden haͤtten, als ſie eine 
ſo lange Wanderung unternahmen. Dieſe Tartaren ha⸗ 
ben, als Unterthanen des Reichs, viele ihrer Kinder 
und Verwandten in den von den Oberſten Said Mirza. 
Bey und Tſchura Bey befehligten Kavallerie Regimen⸗ 
tern. Der Sultan hat den in dieſen Regimentern be⸗ 
findlichen Tartaren, Offizieren, Unterofſtzieren und Ge⸗ 
meinen, eine Gratification von 25,000 Piaſtern bewil⸗ 
ligt, die ihnen dazu dienen ſoll, ihre Familien zu unter⸗ 
ſtuͤtzen und fie zum Theil für ihre Reiſekoſten zu ent⸗ 
ſchadigen. Der Oberſt des Uſten Garde⸗Kavallerie⸗Regi⸗ 
ments, Hafts Bey, wurde mit der Vertheilung dieſer 
Summe beauftragt, die auch ſogleich erfolgte. 


Beilage 


‚einen ſeiner Offiziere ab, um ſich zu erkundigen, in 
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Beilage zu No. 248 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
| N Vom 22. October 1832. 
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Podgorica, vom 15. September. — Die Vorbe⸗ 
reitungen hinſichtlich der beabſichtigten Invaſion in 
Montenegro haben plotzlich eine andere Geſtalt ange⸗ 
nommen, indem alle getroffene Maßregeln zur Hexbei⸗ 
ſchaffung und Sammlung der Lebensmittel eingeſtellt 
find, und diejenigen Mundbeduͤrfniſſe, welche vorräthig 
waren, find theils von den nahen Truppen verzehrt, 
theils nach Seutart transport worden. Selbſt der 
Groß⸗Weſir, welcher ſich in Pehia befand, iſt nach Dis 
tolien abgegangen, und 
Ausnahme eines einzigen Regiments, welches in Seutari 
garniſoniren muß, mit ſich genommen. — Vor ſeinem 
Abzuge wurde in Macedonjen und Tuüͤrkiſch⸗ Albanien 
eine ſtarke Rekrutirung angeordnet, welche dergeſtalt 
ſeſtgeſetzt iſt, daß von fünf Familien ein Mann zum 
Kriegsdienſt ausgehoben wird, welche Aushebung wohl 
eine merkliche Rekrutenzahl ausmachen dürfte. Diele 
Truppen find, wie man glaubt, für den gegenwartigen 
Kriegsſchauplatz beſtimmt, um dem, in feinen Friegeris 
ſchen Operationen immer mehr und mehr vorſchreitenden 

Vice⸗Koͤnig von Aegypten Widerſtand zu leiſten. 


Griechenland. 

Die Gazzetta di Venezia enthält nachſtehende of⸗ 
ſiztelle Note der Reſidenten der verbündeten Mächte an 
den Staats- Seecetair der auswärtigen Angelegenheiten 
bei der proviſoriſchen Regierung von Griechenland: 

„Geehrteſter Herr! Von dem Augenblick an, wo der 
Entſchluß zur Zuſammenberufung des National-Kongreſſes 
gefaßt worden war, wurde nichts von uns verabjäumt, 
um den Mitgliedern der Regierungs-Kommiſſion, von 
welchen dieſe Zuſammenberufung abhing, die verderblichen 
Folgen vorzuſtellen, welche durch den Zuſammentritt des 
Kongreſſes in einem Zeitpunkt, wo in der Folge der 
letzten Vorgänge die Leidenſchaften aufgeregt waren und 
ſich mit größter Erbitterung befehdeten, entſpruͤngen 
muͤßten, und wo die verbuͤndeten Mächte ſich durch das 
Organ ihrer zu London in Konferenz verſammelten 
Miniſter, in Gemeinſchaft mit dem Koͤnigl. Bayerſchen 
Hofe, damit beſchaͤftigten, die Wuͤnſche zu befriedigen, 
welche die Griechiſche Nation zu wiederholten Malen 
gegen die beſagten Maͤchte, denen die Nation ihre 
Emaneipation, jo wie die erforderlichen Mittel zur Ber 
feſtigung ihrer politiſchen Exiſtenz verdankt, ausgeſprochen 
hatte. — Dem allem ungeachtet find unſere Worte und 
unſete Nathſchlaͤge nicht beachtet worden, im Gegentheil 
hat die Regierung die Zuſammenberufung des Kon⸗ 
greſſes, welche unter den betruͤbenſten Auſpizien ſtattge⸗ 
funden hat, beſchleunigt. Der Bürgerkrieg, die Anarchie 
verheerten ganz Griechenland. Die Machtgewalt der 


hat alle regulaire Truppen mit 


egierung erſtreckte ſich nicht uͤber die Graͤnzen der 
es 579 7 der Allianz beſchirmten Stadt hinaus, 
und die Geſetzmaͤßigkeit des Kongreſſes ward durch viel⸗ 
fache Proteſtationen aus den Provinzen beſtritten. Bei 
ſo bewandter Lage der Dinge ſind uns Auszüge aus 
den neueſten Verhandlungen der Londoner Konferenz zu 
Haͤnden gekommen, woraus erhellt, daß die Wuͤnſche 
der Griechiſchen Nation durch die Wahl des Souverains 
erhoͤrt worden ſind. Um nun das kuͤnftige Schickſal 
Griechenlands beſſer zu ſichern, ſtatuiren wir Folgendes: 
1) daß die proviſoriſche Regierung ſo wie ſie beſtand, 
bis zur Ankunft der Regentſchaft in der Sefammtheis 
fort zu verbleiben habe; 2) daß während dieſer Zwi⸗ 
ſchenzeit keine Veräußerung von Nationals Ländereien 
vorgenommen, kund uͤberhaupt nichts ausgeführt werden 
ſolle, was dem neuen Staate finanzielle Schwierigkeiten 
bereiten koͤnnte; 3) daß ohne die Mitwirkung der Koͤ⸗ 
niglichen Autorität weder eine permanente Verfaſſung, 
noch Fundamental-Geſetze vorgeſchlagen oder ſanetionnirt 
werden duͤrfen, weil ein ſolches Verfahren in offenbarem 
Widerſpruche mit dem Akte ſtaͤnde, durch welchen die 
Griechiſche Nation die Wahl ihres Monarchen den drei 
Mächten anheimgeſtellt hat. — Noch ehe uus die of 
ſiziellen Meldungen zugekommen waren, haben wir uns 
beeilt, den weſentlichſten Inhalt derſelben dem Staats- 
Seeretair für die auswärtigen Angelegenheiten mitzu⸗ 
theilen, um ſich den Umſtaͤnden gemäß danach richten 
zu koͤnnen. — Wir koͤnnen daher nicht ohne tiefe Der 
truͤbniß wahrnehmen, daß ſich die Deputirten zu Pronia 
(einer Vorſtadt von Nauplig) verſammelt und Anord— 
nungen getroffen haben, welche mit den Akten, durch 
welche das kuͤnſtige Schickſal Griechenlands feſtgeſtellt 
worden iſt, in ſchroffem Widerſpruche ſtehen, und die 
den wahren Intereſſen des Griechiſchen Volkes in hohem 
Grade nachtheilig ſind. Indem dieſer Kongreß die 
Verfaffungss Gewalt uſurpirt, welche ihm von der Na 
tion abgeſprochen wird, die hinfuͤhro ohne die Mitwirs 
kung der Königlichen Gewalt nicht mehr zu beſtehen 
vermag, verkuͤndet er dadurch nicht nur ſeinen Entſchluß, 
defintive Grundlagen für. die Verfaſſung des Staats 
aufzuſtellen, ſondern durch die Abſchaffung des Senats, 
welcher Körper einen unzertrennlichen Theil der provi— 
ſoriſchen Regierung ausmacht, und deſſen von der Zeit 
geheiligte Exiſtenz jetzt mehr wie jemals noͤthig iſt, um 
den Ungeſtuͤm der Leidenſchaften zu zuͤgeln, und um 
vor der Ankunft der Regentſchaft durch das Aufhoͤren 
der Parteiungen die Einigkeit Aller herbeizuführen, hat 
er fein eigentliches Ziel und Augenmerk offenbart. — 
Ein ſolcher in feinem Prinzip willkährlicher und AT 
geſetzlicher und in feinen Wirkungen verfaſſungswidr 105 
Akt kann nichts anders als traurige Feigen für d 


künftige Schickſal Griechenlands nach ſich ziehen. — 
Wir erſuchen Sie daher, den Inhalt gegenwaͤrtiger 
Note denen, die es angeht, mitzutheilen, und ſelbe aufs 
Kräftigſte zu unterfügen, weil wir verlangen, daß 
ſelber genau Folge geleiſtet werde, und daß dieſes ge⸗ 
ſchehe, dies werden wir mit allen ung du Gebote ſte⸗ 
henden Mitteln zu bewirken ſuchen. In Folge deſſen 
proteſtiren wir feierlichſt gegen jede bereits ſtattgefundene 
oder kuͤnftig ſtattfindende Verletzung der vorſtehenden 
Normen, und wir koͤnnen keine andere proviſoriſche 
Regierung, als diejenige, welche vor der Sufammens 
berufung des Kongreſſes von ne befand, und keine 
anderen Reformen anerkennen, als bie, welche den Su 
nat durch unvorgeſehene und gebteteriſche Umſtände ges 
noͤthigt, in Gemaͤßheit des Protokolls vom 7 März 
und bis zur Ankunft der Regentſchaft anzuordnen für 
nöͤthig erachten dürfte. Wir erſuchen Sie, die Ver 
ſicherung unſerer ausgezeichneten Hochachtung zu geneh⸗ 
los Dawkins. Rouen. Ruͤckmann.“ 


Zante, vom 1. September. — Zum Verſtaͤndniſſe 
der jetzigen beiſpielloſen Unordnung in Griechenland wird 
die Kenntniß folgender Thatſachen beitragen. Als Za⸗ 
vellas, in Oppofition gegen die jetzige Regierung, ſich 
der Stadt Patras bemächtigte, wurde von jeder der 
drei Konſerenzmaͤchte ein Kriegsſchiff vor den Hafen 
von Patras geſchickt, zum Schutze der fremden Unter⸗ 


nd zur Verſoͤhnung der Parteten durch Zureden, 
hne Anwendung von Gewalt oder Theilnahme an den 


Streitigkeiten. So lauteten die uͤbereinſtimmenden In⸗ 
ſtruetionen der Capitaine. Dennoch wieberholte ſich 
zweimal der Fall, daß das Ruſſiſche Kriegsſchiff ſich, 
gegen feine, Inſtructionen und gegen die Uebereinkunft 
mit den andern beiden Capitainen, zn der Station 
entfernte, um gegen die ſogenannten Rebellen, d. h. 
gegen die, welche dem Zavellas und der Caßtodiſtrias ſchen 
Partei entgegen find, oder mit andern Werten gegen 


die proviſoriſche Regierung, zu agiven, im Golf von 


Nori uf einige Boote Jagd zu machen ı. Der 
e dieses Verfahren haben ein zweites Rae 
ſches Kriegsſchiff, welches jetzt vor Patras e 
verhindert, wahrſcheinlich gegen den Wilen ſeines lam 
rals, mit Tavellas in öffentliche Verbindung zu 5 
In Folge davon haben der Engliſche and der Franz ſi⸗ 
ſche Capita alle Verbindung mit dem Ruſſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe aufgehoben, und ſelbſt wegen zu großer . 
rung der Ruſſiſchen Boote Erklarung verlangt. Die ſe 
kleine Spannung zwiſchen den Kriegsſchiffen der drei 
Mächte in den Griechiſchen Gewaſſera iſt gewiß unab⸗ 
bängig von der bekannten Rede des Lords Palmerſton. 
Wie ſehr aber England bedacht iſt, zu einer Zeit gegen 
Ruſſiſche Macht in Griechenland geruͤſtet zu ſeyn, zeigen 
unter andern die außerordentlichen Werke, welche auf 
der vor Korfu gelegenen Inſel Vido an gelegt werden. 
Sie ſollen in Befeſtigungskunſt ihres Gleichen ſuchen, 
und mogen zugleich beweiſen, wie ſehr die irren, welche 


— 
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glauben, England werde je die Herrſchaft uͤber die Jo⸗ 
niſchen Inſeln zu Gunſten des Griechiſchen Staats 
aufgeden. Denn ſchwerlich haben die Einwohner dieſer 
Inſeln Recht, wenn ſie behaupten, man mache unnuͤtze 
Bauten, um nicht das Recht auf die einmal bewilligte 
ungeheure Summe für Befeſtigungen zu verlieren. — 
Die Nachrichten aus Griechenland lauten nicht ange⸗ 
nehm. Der Bruder des Grivas hat ſich mit Liſt Miſſo⸗ 
lunght's bemaͤchtigt, und ſeitdem flüchten täglic) die un. 
lüclichen Einwohner mit Hab und Gut auf kleinen 

arken nach den Hafen der Joniſchen Inſeln. Einzelne 
Abtgeilungen der Grivas’fchen Horde plündern in Akar⸗ 
nonien. Zavellas iſt, wie es heißt, vereint mit Kolo, 
kotroni, voe Napoli gezogen. Grivas ſelbſt ſoll bei Tri⸗ 
polizza von Nikitas gefangen worden ſeyn. Das Ge⸗ 
ruͤcht, daß Kolokotroni erſchoſſen ſey, beftätige ſich nicht. 


So ſchlimm, wie die Geruͤchte ſagen, ſcheint es uͤber⸗ 


haupt in Moves nicht zu ſtehn. Man hat eine reiche 
Ernte gemacht, und fuͤhrt eben jetzt eine bedeutende 
Quantität Korn aus. Ueber eines ſcheinen Alle, Grie⸗ 
chen wie Fremde, einig zu ſeyn, daß das einzige und 
zugleich das ſicherſte Mittel, Griechenlands Ruhe zu 
gewähren, die ſchleunige Ankunft der Regentſchaft und 
des Koͤnigs ſey. 


r . 
Die Unruhen an der nörblichen Grenze der Provinz 
Canton ſind, den neueſten Nachrichten zufolge, noch im⸗ 
mer nicht ganz gedaͤmpft. Die Rebellen werden von 
den Chineſiſchen Bewohnern der nahe liegenden Gegen⸗ 
den auf veraͤchtliche Weiſe Paou zin Halbmenſchen, ges 
nannt. In dem Gefecht, in welches die Nedellen ſich 


mit den Regierungs Truppen eingelaſſen haben, ſoll ſehr 


viel Blut gefloſſen ſeyn, und am 11. Februar vraf ein 
Bote beim Gouverneur Li ein, der um Verſtaͤrkung bar, 
Es wurde ſogleich dem General im Diſtrikt San⸗keang 
Befehl ertheilt, mit 500 Mann vorzurüͤcken. 8 

Zwei zu New⸗Pork aus Canton angekommene Schiffe 
haden Chineſiſche Zeitungen bis zum 21. April mitge⸗ 
bracht. Sie melden, daß eine ſehr ernſtliche Empörung in 
dem Gebirgslande der Provinzen Kiwangstung, Kwang⸗ſe 
und Hoo⸗kwang ausgebrochen war und große Aufregung in 
Canton verurſacht hatte, von wo vornehme Offiziere und 
viele Truppen gegen die Rebellen aufgebrochen waren. Das 
Haupt der letzteren, Lerteming, nannte man Kaiſer, und 
man meinte, er wuͤrde auf Peking marſchiren, wo Tau⸗ 
kwang, der regierende Kaiſer, ſich durch üble Verwaltung 
ſehr unbeliebt gemacht harte. Der Praͤtendent, welcher 
ſich aufgeworfen, war ein ſehr junger Mann, hatte aber 
mehrere große Truppen⸗Corps, die wider ihn“ ausgeſandt 
waren, geſchlagen, und in dem einen Fall ein ganzes 
Corps von 3000 Mann bis auf ſieben erichlagen und 
gefangen genommen. Die Rebellen ſollen außerſt wuͤſte 


zu Werke gehen und der allgemeine Schrecken wurde 


durch den mannigfaltigen Aberglauben im Volke ſehr 
vergrößert. Die jüngfte Zeitung meldet, daß ein Kai 
+! 0 
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ferliches Corps, welches 20,000 Taels an Gelde escor, 
tirte, umringt und niedergehauen, und der Befehlshaber, 
ein Mandarin mit dem blauen Knopfe, gefangen genom⸗ 
men und ſogleich hingerichtet worden. Die einſichts : 
dollſten Ehineſen hielten dafür, daß Beſtechung und 
Verrath bald, wie gewöhnlich, dieſer Empoͤrung ein 
W N Haupt dem Katſer in die Haͤnde 
iefern wuͤrde. war eine Chineſiſche Situations⸗ 
Charte über die Gegenden des ee Trup⸗ 
e e worden un, 

euere Lachrichten aus China fprechen von dem 
Weiterumſichgreifen der 175 e Rebellion. 
Die Rebellen hatten eine ſehr ſtarke Poſition eingenoms 
men, 55 nur durch Engpaͤſſe zugänglich 
beſetzt hielten. Der Gouverneur der NN Hoonam 
war 15 ihnen bereits zuruͤckgeſchlagen worden, und man 
glaubte, er werde dies mit ſeinem Kopfe bezahlen. Die 
Kaiſerlichen Truppen waren ſehr entmuthigt, weil der 
Glaube unter ihnen herrſchte, daß die Rebellen von 
boͤſen Geiſtern unterſtuͤtzt werden. 


— —ä—äà—— — — ͤ—AdTnU— 


Miscellen. 

Der Inſpector der Pariſer Akademie, Herr Artaud, 
welcher im Auftrage ſeiner Regierung eine Reiſe unter⸗ 
nommen, um die Einrichtungen der deutſchen Univerſi⸗ 
täten kennen zu lernen, iſt in Berlin eingetroffen. 


Man verſichert, daß der Baron Rothſchild, der bei 
Frankfurt ein großes Grundſtuck ankaufen wollen, von 
dem Senat der Stadt Frankfurt die Erlaubniß nicht 
dazu erhalten habe. Vergebus hat er es geltend machen 
wollen, daß er oͤſterreichiſcher Baron ſey. 


Ueber die Schaͤbiſche Stadt Donauwoͤrth ging vor 
kurzem ein dermaßen fuͤrchterlicher Hagelſchlag, daß der 
amtlich geſchaͤtzte Werth an Dachungen und Gemäuer 
45,762 Fl. 32 Kr., an Fenſtern 4414 Fl. 25 Kr., 
an ſtehenden und noch nicht eingebrachten Fruͤchten 
30,091 Fl., im Ganzen 82,267 Fl. 57 Kr. beträgt. — 
Aus Oettingen im Ries gehen Nachrichten ein von 
einem nie erhoͤrten Waſſermangel. Bache und Quellen 
find verſſegt, und man trinkt aus fauligen Pfuͤtzen. 
Große Noth entſteht dadurch, daß trotz der geſegneten 
Ernte alle Muͤhlen wegen Mangels an Waſſer ſtille 


ſtehen. 
...... 


In der Gegend von Freiſing hat ſich vor Kurzem 
ein Entſetzen erregender Vorfall zugetragen. Der kaum 
10 jährige Knabe eines Bauern, daruͤber erboßt, daß die 
Haushaͤlterin des Bauern, 22 Jahr alt, beim Anklei⸗ 
den ze. ſich ſeines Spiegels bediente, drohte derſelben, 
ſie im Wiederholungsfalle mit der an der Wand beſind⸗ 
lichen Flinte, von der er wußte, daß ſie geladen war, 
zu erſchießen. Da dieſelbe aber die Drohung nicht ber 
achtete, ſo nahm der kleine Boͤſewicht die Flinte wirk⸗ 
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iſt, welche ſie 


lich herab, und ſchoß mit der entſetzlichſten Kaltbluͤtig⸗ 
keit die Ungluͤckliche dergeſtalt in den Hals, daß fie 
augenblicklich todt zur Erde fiel. Der junge Verbrecher 
zeigte auf keinerlei Weiſe Reue uͤber ſeine That, und 
bewies bei der Verhaftung noch die groͤßte Gleichgül⸗ 
tigkeit. 
um — wä—— 
Verbindungs Anzeige, i 
Unſere am. 3. October zu Neiſſe vollzogene eheliche 
Verbindung, zeigen wir Verwandten und Freunden ers 
gebenſt an, und empfehlen uns zu fernerem geneigten 
Wohlwollen. 125 
Eduard Mehwald, Paſtor in Pommerswitz. 
Eugenie Mehwald, geb. Handel. 


8 — * 
Entbindungs⸗ Anzeige. f 

Die am 17ten d. Abends ½ nach 8 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau Adelheide, 
geborne Thielmann, von einem geſunden Toͤchterchen, 
beehre mich meinen Verwandten und Freunden ergebenſt 


anzuzeigen. Breslau den 20. October 1832. 
| \ C. H. Herdtmann. 
To des Anzeigen. 


Nach dreiwoͤchentlichem Krankenlager entſchlief am 
17. Oetober d. J. meine geliebte Frau, die Gräfin 
Agnes von Seherr Thoß, gebörne Freyin von 
Losen. Indem ich um ſtille Theilnahme bitte, zeige ich 


dieſes entfernten Verwandten und Freunden hiermit er⸗ 


gebenſt an. Dobrau bei Krappitz. 


Ernſt Graf von Seherr Thoß. 
Geſtern Nachmittags um 4 Uhr verſchied ploͤtzlich am 
Nervenſchlag nee hoffnungsvolle Tochter Charlotte 
Emilie Alwine in dem zarten Alter von 9 Jahren 
4 Monaten 26 Tagen; indem wir dies unſern ſchaͤtzba⸗ 
ren Verwandten und Freunden anzeigen, halten wir 
uns ihrer ſtillen Theilnahme verſichert. 
Breslau den 20. October 1832. 0 
Der Kaufmann W. G. C. Heinrich und Frau. 


. 85. N. 5. J h. T. A l. 
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Theater ⸗ Nachricht. 

Montag den Aten: Ludwig XI. in Peronne, 
Schauspiel in 5 Aufzuͤgen von J. Freiherrn von 
Auffenberg. 2 

Dienſtag den 23ſten: Lenore. Vaterländiſches Schau⸗ 
ſpiel mit Geſang in 3 Abtheilungen, von C. von 
Holtei. Muſik von Eberwein. 

Freitag den 26ſten zum erſtenmale: Ludwi g des 

Eilften letzte Tage. Hiftorifch romantiſches 
Trauerſpiel mit Geſang und Tanz nach C. Delavigne 
von Freiherrn v. Biedenfeld. Muſik von . 
Fortſetzung des Schauspiels: Ludwig der Ellfte 
in Peronne. 


In Wilhelm Gottlieb Rorüs Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Annalen des katholiſchen, proteſtantiſchen und jüdischen 
Kirchenrechts, herausgegeben in Verbindung mit vie⸗ 
len Gelehrten von Dr. H. L. Lippert. 28 Heft. 
gr. 8. Frankfurt a. M. br. 1 Rthle, 

Bilderbeck, L. F., Freiherr von, das Spezialgericht 
oder Frankreich im Jahre 1815. Ein Roman. 12. 
2 Thle. Aachen. f N 3 Rihlr. 

Delarigne, C., meſſeniſche Lieder, metriſch uͤberſetzt 
von C. G. Holder. 12. Stuttgart. br. 1 Rrhlr. 

Fiſcher, Dr. A. F., das Blut und, die aus dem 
Blut entſpringenden Krankheiten. Ein Noth⸗ und 
Huͤlfsbuch für Perſonen beiderlei Geſchlechts die am 
Blute leiden. 8. Leipzig. br. . 23 Sgr. 

Flori, L. A., epitome rerum romanorum cum 
integris Salmasii, Frienshemii, Graevii et se- 

lectis aliorum animadversionibus, recensuit 

uasque adnotationes addidit C. A. Dukerus. 
Editio altera auctior et emendatior. 2 tomi 
in 8 maj. 4 Kchlr. 15 Sgr. 

Goertz, E. C. A. libr. Bar. de, examinatorium 
in elementa juris civilis quo jus canonicum 
in germanicum sicuit passim jus saxonicum 
respiciuntur. in 8. Quedlinburgi. 1 Krlr. 5 Sgr. 

laß, H. G., Geſchichte des alten Griechenland's. 
2 Bde. 8. Leipzig. 5 Frhlr. 


Erſchienen iſt und zu haben: 
Allgemeiner Magdeburger 
Volks » Kalend 


auf das Jahr 183 3. 
5 Preis geheftet 10 Sgr. in 
Den Leſern dieſer Zeitung hatten wir bereits in 


er 


No. 195 vom 21. Auguft eine ausführliche Inhalts, 


ige dieſes ſo brauchbaren als ſehr intereſſanten Ka⸗ 
Ben alle und koͤnnen diefen Volks⸗Kalender durch 
ſeinen reichhaltigen Inhalt beſonders empfehlen. 


Subhaſtations » Patent. 

Das auf e in der Ohlauer-Vor⸗ 
ſtadt No. 29. des Hypothekenbuchs belegene Haus nebſt 
Garten, dem Fleiſchermeiſter Stiller gehoͤrig, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 betraͤgt nach 
dem Materialienwerthe 7169 Rthlr. 28 Sgr., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent 6356 Kthlr., 
nach dem mittlern Durchſchnitt aber 6762 Athlr. 
20 Sgr. Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 256ſten 
October e., am 28ſten December o. und der letzte am 
sten März; 1833 Vormittags um 11 Uhr vor 
dem Herrn Juſtiz-Rathe Borowsky im Partheien⸗ 
Zimmer No. 1. des Königl. Stadt⸗Gerichts an. Zah⸗ 
ſungs⸗ und beſitzfaͤhige Kauftuſtige werden hierdurch aufs 
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8 in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote 
zum 
Zuſchlag an den Meift: und Beſtbietenden, wenn keine 
geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die ge⸗ 
richtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts; 
ſtoͤtte eingeſehen werden. 
Breslau den 19ten Juli 1832. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Bekanntmachung. n 

Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 
iſt in dem über den auf einen Betrag von 41,903 Ntlr. 
6 Sgr. 1 Pf. exclusive 16,136 Atlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
unſicherer Forderungen ermittelte und mit einer Schul⸗ 
den⸗Summe von 98,731 Rtlr. 10 Sgr. 1 Pf. belaſte⸗ 
ten Nachlaß des verſtorbenen Kaufmanns und Kommer⸗ 
zien⸗Raths Carl Heinrich Weiß am 24ſten Juli a. c. 
eröffneten erbſchaftlichen LiquidationsProzeſſe ein Ter⸗ 
min zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche 
aller etwannigen unbekannten Glaͤubiger auf den Zten 
December a. c. Vormittags um 11 Uhr vor dem 
Herrn OberLandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Juͤttner angeſetzt 
worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch auf— 
gefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die 


Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Krull und Hahn vorge 


ſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art 
und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, dem⸗ 
naͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache 
zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer 
etwannigen Vorrechte verluſtig gehen und mit ihren 
Forderungen nur an dosjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben moͤchte, werden verwieſen werden. 
Breslau den 24ſten Juli 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht hleſiger Reſidenz. 


Edietal⸗ Citation. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte hie⸗ 
figer Reſidenz wird der Zuͤchnergeſelle Johann Hent⸗ 
ſchel, welcher im Juni 1828 von hier ſich entfernt 
hat, zunachſt ſich nach Schweidnitz gewendet haben ſoll, 
und von deſſen Aufenthalte ſeine Ehefrau Chriſtiane 
Dorothea geborne Peuckert bisher keine Nachricht er⸗ 
halten zu haben behauptet, zu dem auf den 18ten 
December e. Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn 
Neferendarius Rudolph anſtehenden Inſtructions⸗Ter⸗ 
mine vorgeladen, mit dem Bemerken, daß ſeine Ehe⸗ 
frau, wegen boͤslicher Verlaſſung, und wegen Verſagung 
des Unterhalts, auf Eheſcheidung gegen ihn geklagt und 
unter der Warnung, daß bei ſeinem Ausbleiben gegen 
ihn in contumaciam die angeführten Eheſcheidungsgründe 
für zugeſtanden angeſehen und darnach was Rechtens iſt, 
erkannt werden wird. Breslau den 7. Auguſt 1832. 

Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


rotokoll zu erklaͤren, und zu gewaͤrtigen, daß der 


FCC 

Der Häusfer und Glasſchleifer Maiwald Neo. 100. 
zu Schreiberhau, hieſigen Kreiſes, beabſichtigt, in Ver⸗ 
bindung mit dem Häusler Talke, Nro. 97. daſelbſt, 
und zwar auf dem Grund und Boden des Letztern, ein 
unterſchlaͤgiges Glasſchleifwerk zu erbauen und das hier— 
zu noͤthige Betriebswaſſer aus der ſogenannten Weiss 
bach zu heben. Gemäß des Allerhoͤchſt emanirten Muͤh⸗ 
len⸗Ediets vom 28ſten. Oetober 1810 F.§. 6. und 7. 
wird dieſes projectiſche neue Etabliſſement zuvoͤrderſt 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, mit dein Aufruf 
an alle diejenigen, welche hiergegen gründliche Wider; 
fprüche anzubringen vermeinen, ihre Einwendungen 
binnen dato und 8 Wochen, entweder ſchriftlich oder, 


mändlich ad Protocollum bei hieſtgem LandrathsAmte 


zur weitern Veranlaſſung anzumelden. Nach Verlauf 
dieſer Friſt hier eingehende Widerſpruͤche werden nicht 
gehoͤrt, Acta geſchloſſen und es wird die Genehmigung 
zum Bau bei der Königlichen Hochloͤblichen Regierung 
zu Liegnitz nachgeſucht werden. 
Hirſchberg den 10ten September 1822. 
Koͤnigliches Landraths⸗Amt. 
Gr. v. Matuſchka. 


—-T. A 22 ͤ ᷣͤ ——— 


Public an dum. 

Auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Deutſch-Jaͤgel 
werden mehrere Effekten, Hausrath, ein Buͤcher- und 
Kleiderſchrank, ſo wie ein engliſcher Wollmeſſer in 
einem Mahagoni⸗Kaͤſtchen, insbeſondere aber gegen hun⸗ 
dert Baͤnde, groͤßerntheils oͤkonomiſche Schriften, den 
31ſten d. M. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung im Wege der Auction 
verſteigert werden, welches dem Publikum hiermit bes 
kannt gemacht wird. a 25 

Strehlen den 12ten October 1832. 


Koͤnigl. Kreis- Juſtizraͤthl. Officium. 


Zinsgetreide Verkauf. 

Es ſind die, in dem am Sten d. M. ſtattgehabten 
Termine zum öffentlichen Verkauf des diesjaͤhrigen Zins 
getreides, beſtehend in 69 Scheffel 10 Mtzn. Weitzen, 
763 Scheffel 2 Mtzn. Roggen, 249 Schfl. 12% Me. 
Gerſte, 951 Scheffel 3%, Min. Haafer, 81 Schock 


17% Bund Stroh abgegebenen Gebote, hoͤhern Orts 


nicht annehmbar befunden, und daher die Abhaltung 
eines nochmaligen Termins verfüge worden. Wir haben 
denſelben auf den 29ſten d. Mts. anberaumt und fürs 
dern Kaufluſtige auf, dabei zu erſcheinen. Die Lieita⸗ 
tions Bedingungen liegen zur Einſicht bei uns bereit, 
und wir entnehmen aus denſelben nur: daß jeder Lici⸗ 
tant ſich über feine Zahlungsfaͤhigkeit auszuweiſen, vor 
dem Angebot eine Caution von 300 Rthlr., der Beſt⸗ 
bietende aber ein Drittheil des Meiſtgebots zu deponi⸗ 
ren gehalten iſt. Trebnitz den 16ten October 1832. 
Koͤnigl. Steuer- und Rent⸗ Amt. 
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Getreide Verkauf. 

Das bei dem hieſigen Nent-Amte zur Dispoſition 
bleibende diesjährige Zins⸗Getreide, beſtehend in 44 Schfl. 
15%, Mtz. Weißen, 235 Schfl. 2 Mtz. Roggen, 
82 Schefl. 5%, Me. Gerſte und 401 Schfl. 15%, Mtz. 
Hafer, ſaͤmmtlich Preuß. Maaß, wovon die Cenſiten 
44 Schfl. 15 ¼ Mi. Weitzen, 134 Schfl. 13%, Me. 
Korn und 319 Schfl. 10 Mtz. Hafer bis Breslau fies 
fern muͤſſen, ſoll höherer Beſtimmung gemäß, meiftbies 
tend verkauft werden. Hierzu ſteht auf den 6ten 
November a. c. von Nachmittags 2 bis 6 Uhr in 
dem Locale des hieſigen Steuer- und Rent-Amtes ein 
Termin an, wozu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß der Meiſtbietende 
ein Drittheil des Gebots zu deponiren hat. Die uͤbri⸗ 
gen Bedingungen koͤnnen zu jeder Zeit hier eingeſehen 
werden. Namslan den 13ten October 1832. 

Koͤnigl. Rent-Amt. 


Auctions Anzeige. 
Donnerſtag den 25ſten October d. J. Nachmittags 
von 2 bis 5 Uhr wird der Nachlaß der Frau Lieutes 
nant Segnitz, gebornen Polle's, beſtehend in Sil— 
berzeug, Hausrath, Leinenzeug, Betten, Meubeln und 
Kleidungsſtucken im Auctions Zimmer des Koͤniglichen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts hieſelbſt gegen ſofortige baare Zah⸗ 
lung verſteigert werden. 5 N 
Breslau den 19ten October 1832. 
Behniſch, Ob.⸗Ld.-Ger.⸗Seeret., v. C. 


x A ert, i n 

Am 23ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr und den folgenden Tag, werde ich 
Ka ichem Auftrage zufolge, die zum Nachlaſſe des 

iſchlermeiſter Rudolph gehoͤrigen Effekten, beſtehend 
in Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcken, 
Meubles, Handwerkszeug und Hoͤlzern, in der Sterbe— 
wohnung No. 2. der Ziegelgaſſe an den Meiſtbietenden 
verſteigern. Breslau den Löten October 1832. 

Mannig, Auctions; Commiffarins, 
Auctions Anzeige. 

Auf die den 25ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
uud. Nachmittags von 2 Uhr und die folgenden Tage 
in dem Brunſchwitzſchen Pfandleih⸗Inſtitute, Weir 
den-Straße No. 25. anſtehenden Auction der verfallenen 
Pfänder, beſtehend in Silber, Gold, Jouwelen, Leib, 
Tiſch und Bettwaͤſche, in Kleidungsſtucken und Ger 
wehren, wird das kaufluſtige Publikum hierdurch auf 
merkſam gemacht. Breslau den 16ten October 1832. 

8 Mannig, Auctions: Commiffarius. 
Defte grüne Seife 
von vorzuͤglicher Qualité, in halben Centners Fäßern 
habe eine Parthie erhalten und offerire ſolche im Cam 
zen wie im Einzeln äußerſt billig. 


onas! Lappe, Spezerei⸗ Handlung, 
Rerſche⸗Straße im goldnen Hecht Ne 65. 
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Auctions Anzeige. 


7 Morgen Dienſtags, den 
tende 
& Stücke 


ſchoͤne Käfers und Schmetterling ſammlung c. in unſerm Locale im alten Rathhauſe eine Treppe 
hoch, an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich ver ſtei gern. 


Breslau den 22. October 1832. 
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Wagen- Auction. 
Mittwoch den 24sten Vormittags 11 Uhr 
kommen Albrechts-Strasse Nro. 22, zwei 
Wagen zum halb und ganz gedeckt machen 
nebst Reise-Koffer (der eine in Wien ge- 
baut) zur Versteigerung. 

3 Pfeiffer, Anctions-Commics, 
Auctions Anzeige. 

Mittwoch den 24ſten d. und ſolgende Tage 
fruͤh um 9 Uhr und Nachmittag um 2 Uhr 
werde ich auf der Ohlauerſtraße in der goldenen 
Krone im erſten Gewölbe vom Ninge, ein gro⸗ 
fies Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Lager, beſtehend 
aus den mannichfaltigſten Gegenſtaͤnden von Gold, 
Silber, Stahl, Eiſen, Horn und Holz gegen 
baldige Zahlung verſteigern. 

5 S. Pier é, couc. Auctions⸗Commiſſ. 
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Neue friſche Aale, 


verw. Aalhaͤndler Rommlitz. 


de 
Wollene 2 breite Fußteppichzeuge, welche vers 
moge ihrer dichten Webung ſehr warm halten 
und dauerhaft ſind, empfiehlt zu mäßigen Preiſen: 
Philipp Kubitzky, Eliſabethſtraße No. 12. 


Ruſſiſche große Baſtdecken billig zu 
verkaufen. 5 
Acht Packete ruſſiſche große Baſtdecken, das Packet 
zu 10 Stuͤck für 2 Rthtr. 5 Sgr. find zu haben bei 
jetzt Neueweltgaſſe No. 14 in der Schmiede 
eine Treppe hoch. a 


23ſten d. M. Vormittags 10 uhr werden wir eine bedeu— 
Sammlung von Kupferſtichen unter Glas und Rahmen (wobei mehrere ſehr werthvolle 
befindlich ſind) und verſchiedene andere Gegenſtaͤnde als 
f baer ge ein Meßinſtrument vom verſtorbenen Mechantikus Klinger verfertiget, eine 
4 


Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
eh & arb F- HE re 


einen großen Erdglobus % im 


’ 
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Verkaufs Anzeige. f 
Zwei Nachtigalen, welche jetzt, jo wie im Fruͤhjahr 
ſehr fleißig und angenehm ſchlagen, ſind zu verkaufen 
vor dem Oder⸗Thor, Kohlenſtrage No. 1. zwei Stiegen. 
Literariſche Anzeige. 
Bei Aderholz in Breslau, Ring⸗ und Kraͤnzel⸗ 
markt⸗Ecke, iſt zu haben: i 7 8 
Lehrbuch der Reißkunſt 
oder der wahren Grundſaͤtze der Zeichnenwiſſen⸗ 
ſchaft. Eine theoretiſch⸗practiſche Anweiſung, 
nach ſichern Regeln das Zeichnen, ſowohl mit 
Lineal und Zirkel, 
nach Muſterzeichnungen, beſonders aber nach 
der Natur, ſchnell und vollkommen auch ohne 
Lehrer zu erlernen. Ein unentbehrlicher Leit⸗ 
faden für Alle, welche im Erlernen des Zeich⸗ 
nens bald Fortſchritte machen wallen, nament⸗ 
lich für Architecten, Bildhauer, Maler, mecha⸗ 
niſche Kuͤnſtler, vorzuglich aber fur Hand⸗ 
werker. Frei nach dem Franzoͤſiſchen bearbei- 
tet von Dr. Theodor Thon. 17 Bogen und 
Atlas in 36 Median⸗Quartblaͤttern. 14 Rthlr. 
Nicht ein gewoͤhnliches Zeichnenbuch, ſondern der 
Kern der goldnen Lehren, durch welche die vortreff⸗ 
* aller Maler, ein Raphael, Michael Angelo ic, 
zu ſo großen Meiſtern wurden. Wer die leicht faß⸗ 
lichen Grundfäge, welche dieſes Werk aufs Deutlichſte 
darlegt, inne hat, dem muß der Zeichnengriffel gehor⸗ 


chen, wie dem erfahrnen Steuermann das Schiff, die 


hellſte Sonne zeigt die Bahn, die zu verfolgen und die 
Uebung der Hand, ſonſt beim Zeichnen das Schwierigſte 
— erſcheint hier faſt als Nebeuſache. Was aber ber 
ſonders bemerkt werden muß, iſt, daß das Werk dem 
Handwerker eben ſo willkommen und belehrend als 
dem eigentlichen Zeichnenkuͤnſtler ſeyn wird. 


Porter Bier 
Direct von London bezogenes Porters Bier in beſter 
Qualität, klar auf Flaſchen gefüllt, zu 12 Sgr. 6 Pf. 
empfiehlt J. G. Rahner, Biſchofsſtraße No. 2. 


N48. .. s- 4. r.. 5. - 


als auch aus freier Hand 


x 


A: Literariſche Anzeige. 

Bei E. 

in allen Buchhandlungen Cin Breslau bet G. P. Ader⸗ 

holz, Ring- und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu bekommen: 
Die Kung 


gut und ſchnell zu verdauen, 
wenn man auch viel gegeſſen hat. Mit beſonderer Hin⸗ 
ſicht auf die Wirkungen der Speiſen und Getraͤnke 
Rauf den Magen und die Verdauungswerkzeuge, um 
zu erkennen, was dem Magen ſchaͤdlich oder dienlich 
iſt. Frei aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt von Karl 
Froh reich. 8. broſch. 10 Sor. 
Eine Menge Perſonen leiden an Unverdaulichkeit. 
Die Erſcheinung dieſer Schrift wird daher Vielen will⸗ 
kommen ſeyn, denn um viel eſſen zu koͤnnen und gut 
zu verdauen, wuͤrde gewiß mancher Reiche einen Theil 
feines Vermögens geben, und aus dieſer Schrift erſieht 
man die Kunſt viel zu eſſen und auch ſchnell zu ver, 
dauen. Es wird daher beſtimmt Niemanden gereuen, 

die wenigen Groſchen dafuͤr ausgegeben zu haben. 


Kalender für 1833 
„p. Aderholz in Breslau 

(Ring, und Kränzelmarkt,Ecke.) 
Allgemeiner Volks, Kalender. Mit 1 Anſicht 
der heiligen Linde bei Roͤſſel in Preußen. 8. geh. 
a i 10 Sgr. 
Joh. Neubarth's fortgeſetzter aſtronomiſch⸗ hiſtori⸗ 
ſcher und Schreib⸗Kalender. In Quarto. Zum 
Gebrauch der Lande Schleſien, Lauſitz und anderer 
benachbarter Gegenden. Mit einer Anſicht des 
Rathhauſes zu Breslau. In eleganten Um⸗ 
ſchlag gebunden, mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 
geheftet 10 Sgr. 
Neuer und Alter Kalender in 12mo 5 Sgr. 
‚Bands Kalender auf farbigen Papier und Pappe 


bei 


gezogen R 5 Sgr. 
Schleſiſcher Comtoir⸗Kalender, groß Format auf 
Pappe gezogen 5 Sgr., kleine 4 Sgr. 


chreib⸗ und Termin-Kalender in Pappbd. mit 
Papier durchſchoſſen 17 ½% Sgr., in Leder 22½ Sgr. 


Joh. Neubarth's Hand⸗Kalender im kleinſten Format € 
j verkauft zu Fabrikpreiſen: 


5 Sgr. 


„%65„7)ꝑ2Zwé... ee BER EEE EL 
Die Handlung Hübner und Sohn in Breslau 
Ning No. 32 eine Stiege hoch. 
läßt alle Arten Perlenarbeiten „zu Theebrettern, Licht 
ſchirmen, Mehlſpeiſenreifen, 
busbechern, Wachsſtockbuͤchſen, Flaſchen⸗ und Glaͤſerunter⸗ 
ſaͤtzen, Notizbuͤchern u. ſ. w. in die feinſte im Feuer 
vergoldete Bronce einfaſſen, und nimmt uberhaupt alle 
Beſtellungen auf, welche in das Fach eines tuͤchtigen 
Guͤrtlers, Buchbinders oder Tapeziers ſchlagen, und 
füher ſolche ſtets zur größten. Zufriedenheit der geehrten 

Beſteller aus. 


F. Fürſt in Nordhauſen iſt erſchienen und» 


Lichtſcheerunterſaͤtzen, Fidi⸗ 


. 


Ergebene Anzeige. f 
Einem hochgeehrten Publikum gebe ich mir die Ehre 
hiermit ergebenſt anzuzeigen; daß ich. künftigen 
Sonntag den 28. Oetober 
das ſchon hierorts bekannte mechaniſche 


Casperle⸗ Theater 
wie vormals im blauen Hirſch eroͤffnen werde. Das 
Nähere werden die Anſchlage-Zettel beſagen. 

Carl Eberle, Mechanikus. 


Handlungs: Verlegung. | 
Indem ich mir hiermit die Ehre gebe, ergebenft ans 5 
zuzeigen, daß ich meine Specereis, Material, Farbe⸗ 
Waaren; und Taback⸗Handlung von der Kupferſchmiede⸗ 
Straße auf die Altbuͤßer⸗Straße und Ecke der Meſſer⸗ 
Gaſſe Nro. 42. verlegt habe, empfehle ich alle in oben⸗ 
genanntes Fach einſchlagenden Artikel bei der beſten 
Beſchaffenheit und reellſten Bedienung zu den nur moͤg⸗ 
lichſt billigſten Preiſen. } 
Breslau, den 20ſten October 1832. 
Ignatz Stoͤbiſch. 
ee eee de ee eee 
Kruſe aus Berlin » 
a. O. während den Meffen: große 4 
Scharnſtraße No. 40. 60 
hat Commiſſions⸗Lager von den Herren D. Preis, G 
werk & Comp. in Baſel, in Gros de Tours- 
Atlas und Gaze⸗Daͤndern, ferner in Circassien- 
nes, Draps de Zephir und Tuchen, von 
den Herren Spies & Sohn in Aachen 
7 Fi Fremerey & Pauli in dto. 
. 4 J. Erckens Söhne & Lochner ® 
r in Burtſcheid 
und verkauft dieſe Artikel zu Fabrikpreiſen. 
Dee e e e F 
Schnupfta bak. 
Als vorzuͤglich preiswurdig, empfiehlt 
Makuba das Pfd. 10 Sgr. 
Aromatiſchen das Pfd. 8 Sgr. 
Macuba naturel das Pfd. 8 Sgr. 
E. Beer, Kupferſchmiede Straße No. 25. 
Kupfer hä tſchen ER 
von Sellier & Bellot 
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in Frankſurt 
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L. S. Cohn jun., Blüͤcherplatz Mo. 19. 
Gummi Schuhe 5 


in großer Auswahl verkauft zu billigen Preiſen : 
eh n jum, 


An e i g e. 
Die erſten neuen Dalm. Feigen empfing und offerirt-- 
blals; A. Knauß, Krängelmarte Ne. J. 


7 


n ER je 
Gute trockene Wafchr Seife in Stegen a Pfund 

44 Sgr., den Ctur. 15%, Rtple, ee 
Franz Karut h, ö 

Eliſabethſtraße No. 13. im gold. Elephant. 


* 


l 3880 


Eine ſehr große Auswahl der allerneueſten, von mie 
ſelbſt eben mitgebrachten Leipziger und Wiener Modelle 
in Herbſt⸗ und Winter⸗Huͤten, Haͤubchen und aller da, 
hin gehoͤrigen Artikel, empfehle ich einem geehrten 
Publikum hiermit an. : 
Johanna Friedlaͤnder, 
Mukbandlung am großen Ring No. 14. 1 Treppe hoch. 
An z; e i g e. : 

Meine Wohnung ift von heute ab: Carls⸗Straße 
No. 12. zwei Treppen hoch. ; ö 

Breslau den 20ſten October 1832. 

J. Weigert, prakt. Wundarzt erſter Klaſſe 

und Geburtshelfer. 
Einer Gouvernante 

welche gut franzoͤſiſch ſpricht, Klavier ſpielt und die noͤ⸗ 
thige Kenntniß zur Erziehung eines Maͤdchens beſitzt, 
iſt eine Stelle nachzuweiſen vom Ans 
frage und Adreß⸗Buüreau im alten Rathhauſe 
eine Treppe hoch. 5 
Zwei Reichsthaler Belohn 


ww 


un 
demjenigen, welcher eine bei Gelegenheit der Kirchen 
Muſik in der Bernhardin-Kirche am 19ten d. Mts. 
Abends, wahrſcheinlich beim Herausgehen verlorne Brille 
in gruͤnem Futteral, heil. Geiſtſtraße No. 17. Parterre 
gut erhalten abliefert. 
DCC ˙VTTVTCTbTbTbTTT—TTK TFT 
Es ſind 3. am: Naſchmarkt belegene Gewölbe, eins 
vorn heraus und 2 im’ Hofe, für den jährlichen Mieth⸗ 
zins von 200 Rthlr. zu vermiethen und Termino Weib: 
nachten oder Oſtern zu beziehen. Naͤhere Nachricht 
Neumarkt Nro. 1. im Gewölbe. 


Angekommene Fremde. 
Am 19 ten: In den 3 Bergen: Fürfin v. Moche⸗ 
long, von Beſſarabien. — In der goldnen Gans: Hr. 
Hanke, Juſtizr., von Neuſtadt; Hr. Wehrde, Kaufm., von Elber⸗ 
feld. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Schleicher, Kaufm., 
von Nürnberg; Hr. Iffland, Kauft von Achen. —Im blauen 
Hirſch: Hr. Schmiedel, Juſtizzath, von Oels; Hr. Aß⸗ 
mann, Kaufmann, von Gnadenfrei. — Im gold. Zepter: 
Hr. Doktor Beyer, von Oblau; Hk. Bauch, Paſtor, von 
Laskowitz; Frau Graͤfin v. Bromie, Hr. Parys, Dokt. Med., 
beide von Warſchau; Hr. v. Koczoromski, von Jaſien. — 
In 2 goldnen Löwen: Hr. v. Richthofen „ Lieutenant, 
von Luxemburg; Hr. Held, Lieutenaut, Hr. Förſter, Lehrer, 
beide von Brieg; Hr. Petzold, Wirtbſchafts Jaſpeetor, von 
Ellgutd. — Im weißen Storch: Hr. Altmann, Hüt⸗ 
tenfaktor, von Czarnowanz. Im Privat Logis: Hr. 


Hektwich, Ka ewaltersdorff, Schweidnitzer⸗ 
Stn aufm̃ann, von Waͤſte ff, 


von Klein: dels. — 


Am zoſten: In den 3 Bergen: Hr. Graf v. York, 
; n der goldnen Gaus: Hr. Wer⸗ 

ner, Fabrikant, don Dorkow; Hr. Buſche, Kaufmann, von 
Iferiohe; Hr. Engelhardt, Oberfoͤrſter, aus Polen; Hr. Bas 
doux, Fabrikant, von Hamburg. — Im gold. Schwerdt: 
Hr. v. Bronikoweki, Hauptmann, von Kuſchten; Hr. Bechtel, 
Kaufmann, von Hanau; Hr. Hoffmann, Kandidat, von Ber⸗ 
lin; Hr. Schneiwind, Kaufmann, von Elberfeld. — Im 
goldnen Zepter: Frau Landgerichtsrathin Sachſe, von 
rauſtakt. — In der goldnen Krone: Hr. Erüger, 

Hauptmann von Schweidnig. — Im Privat⸗Logis: Hr. 
Baron v 118. Lieutenant vom 6. Inf. Reg., Weisgerber⸗ 


gaſſe No. 5 Sally, Kammergerichte⸗Referendar, von 
Berlin, am Rathbaufe No. 18. gerichts-Referendar, ı 


a . 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau 
vom 20. October 1832. 


Fr. Courant. 


Wechsel- Course. Triebel 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. | 1433 — 
Hamburg in Banco |a Vista 1524 — 
Ditto 4 W. — — 
Ditto 2 Mon 1514 1511 
London für 1 Pfd. Sterl. | 3 Mon.“ — 6.293 
Paris für 300 8 2 Mon — a 
Leipzig in Wechs. Zahl, | a Vista | — 1028 
CCC M. Z all.“ — =e 
Augsburg: eis 22 0, 2 Mon — 103 
Wien in 20 Xr. la Lista — > 
Ditto Er 2 Mon — 1034 
C a Vita! — 9914 
1 2 Mon, — 993 
g Geld- Course. > ae 
Holländ. Rand- Ducaten — 961 
EKalserl, Due aten — 96” 
Hiri — 1139 
Lon einer — 113 
Poln. Courant 2 Elakems 1003 
f | S Pr. Courant. 
Effecten- Course. S | Briefe] de 
Staats-Schuld-Seheine ....| 4 933 — 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 4, — ee 
Ditto ditto von 4822.| 5 — — 
Er. Herz. Posener Pfandbr. 4 993 "2: 
Breslauer Stadt-Obligationen 43 — 1043 
Ditto Gerechtigkeit ditto 45 — 9 
Wiener Einl. Scheine | — 42 — 
‚Schles. Pfundbr. von 1000 RAL 4 | 106 = 
Ditto dito 500 KML. 4 1065 ee 
Ditto dito - 100 KAL. 4 — 3 
Disconto . . 4 5 ER, 
Seehandl. Prüm.-Sch. à 50 Rtı.| — 52} 78 


Auslündisehe Fonds. Poln. Pfandir.. 88 B.: 


dito Partial-Öbligation. 553 B.; Wiener 3 p. © 
917 B.; dito 4 p. Ct. Metall. 93 B. 7 Metall. 


Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 20. October 1832. 

5 Hoͤchſter: Mittler: 2 Niedrigſter : 
Weitzen 1 Ktblr. 20 Sgr. = Pf. — 1 Kthlr. 15 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 10 Sgr. = Pf. 
Roggen 1 Role. 10 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Ktblr. 3 Sgr. 9 Pf. — ⸗Atblr. 27 Sgr. 6 Pl. 
Gerſte = Nthle. 27 Sgr. 6 Pf. — Rthlr. 24 Sgr. 9 Pf. — ⸗Rthlr. 22 Sgr. = Pf. 
Hafer = Sitblr. 18 Sgr. ⸗ Pf. = Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. — = Rthlr. 17 Sgr. 


Diele Zeitung 


f. 


— — — — 
erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: Proſeſſor Dr. Kuniſch. 


